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Königsberg, 1806. 
zu erhalten in der Koͤnigl. Hartungſchen Hofbuchdruckerey. 
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feines Standes, feiner Einkuͤnfte oder feiner Geſinnungen, gegen gewiſſe be 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden, König don 
Preuſſen; Marggraf zu Brandenburg; des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz⸗Kaͤmmerer und Churfuͤrſt; ſouverainer und oberſter Herzog von 
Schleſien; ſouverainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, 
wie auch der Grafſchaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Ju 

lich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Med: 
lenburg und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nuͤrnberg; Fuͤrſt zu Halber⸗ 
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfriesland 
und Meurs; Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, 
Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤhren und Leerdam; 
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, 
Arley und Breda ꝛc. ꝛc. 1 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen; Demnach Uns allerunterthaͤnigſt vor er 
getragen worden, daß viele Unſere Unterthanen ein Veriangen tragen, in Unſern 
Staaten, unter Landesherrlicher Autoritat, eine allgemeine freywillige Wittwen⸗Ver⸗ 


pflegungs⸗Anſtalt errichtet zu ſehen, wobey ein jeder Ehemann, nach Verſchi > g 
— } 


feinen Lebzeiten zur gemeinſchaftlichen Caſſe zu leiſtende Benträge, feiner Witwe auf 
feinen Todesfall eine verhaͤltnißmaßige Penfion bis an ihr Ende verſichern laſſen koͤnne, 
und Wir, bey der Landes vaͤterlichen Sorgfalt, womit Wir das wahre Beſte Unſerer ge. 
treuen Unterthanen zu befördern unermuͤdet befliſſen find, dergleichen billigem Verlan⸗ 
gen zu fügen um fo weniger Bedenken getragen, als durch eine ſolche Anſtalt nicht nu. 
einzelne Bürger gegen die traurigen Folgen fruͤhzeitiger Todes-Fälle fuͤr ihre Familien 
geſichert werden, ſondern auch im Ganzen die Laſt der haͤuslichen Sorgen und des Ehe⸗ 
ſtandes, auch die Kinderzucht erleichtert wird, mithin dergleichen Inſtitutum auf die 
Vermehrung der Ehen und der Bevoͤlkerung einen heilſamen Einfluß haben kann: So 
haben Wir in Betracht aller dieſer und r Gründe in Gnaden reſolviret, in Unſe⸗ 
; 2 rer 


8 l 


rer Refidenz Stadt Berlin eine allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Caſſe errichten, 
auch die Geſetze und Beſtimmungen, wornach bey deren Einrichtung und Verwaltung 
verfahren werden ſoll, hierdurch zu jedermanns Wiſſeuſchaft oͤffentlich bekant machen zu 
laſſen. Wir ſetzen demnach feſt und ordnen hierdurch folgendes: 


1. 

Damit ein jeder, der ſich bey dieſem Inſtitut intereſſiren will, vollig verſichert ſeyn 
möge, daß die Gelder, welche er bey ſeinen Lebzeiten, zum Beſten feiner Wittwe, feinem 
Vergnuͤgen oder feiner Beduͤrfniß entziehet, getreulich verwaltet, und feine Wittwe, die 

verſicherte Penſion bis an ihren Tod unverkuͤrzt erhalten werde; So haben Un ſere 
3 zu Berlin, und Unſeregetreue Churmaͤrkſche Land⸗ 
ſchaft, mit Unſerer hoͤchſten Erlaubniß und Genehmigung, die 
ſolidariſche Garantie dieſes ganzen Inſtitut übernommen, wodurch den 
ſaͤmmtlichen Intereſſenten die Sicherheit der eingelegten Gelder, die prompte Zah⸗ 
lung der Wittwen⸗Penſionen, und überhaupt die Erfüllung aller und jeder in dem 
folgenden eingegangenen Verbindlichkeiten, auf die allervollſtaͤndigſte Art, unwieder⸗ 
ruflich gewaͤhret wird. 5 
2 
um den Gebrauch dieſer Anſtalt fo allgemein zu machen, als es ihre Abſicht erfor⸗ 
dert, ſoll allen Ehemännern ohne Unterſchied der Religion, des Alters, des Standes 
und des Vermoͤgens, verſtattet feyn, in die Wittwen - Societaͤt zu treten, nur diejenigen 
ausgenommen, welche die Natur der Sache ſelbſt, und die Sorgfalt fuͤr die immerwah⸗ 
rende Dauer des Inſtitut, aufzunehmen verbietet. 


3. 
Dergleichen ganzlich ausgeſchloſſene Perſonen find: 
a). Männer über Sechszig Jahre, 
b) Seefahrer von Metier, 
c) Männer, welche mit Schwindſucht, Waſſerſucht, oder einem andern morbo 
chronico behaftet ſind, der einen nahen Tod befuͤrchten laͤßt. 
4. \ 
Auſſerdem werden bedingungsweiſe ausgeſchloſſen: 
a) Wuͤrkliche Militair-Bediente in Krieges-Zeiten; wogegen zu Friedens-Zeiten 
ein Militair⸗Bedienter fich gleich jedem andern bey der Societaͤt intereſſiren kann, 
doch daß er, ſobald ein wuͤrklicher Krieg entſtehet, aus der Geſellſchaft treten muß, 
und ſodann die erlegte Antritts + Gelder, nach der unten H. a0. lit. f folgend en Be⸗ 
ſtimmung, zuruck empfängt. (Laut Publicandum vom ten Jul. 
2782, iſt dieſe Einſchränkung abgeändert. Vide Beylage A) 
Es wird aber der Anfang des Krieges in Anſehung der Feld-Regimenter von 
der Zeit an gerechnet, da ſolche aus ihren Stand Quartieren zu Krieges-Operati⸗ 
onen ruͤcken, in Anſehung der Garniſon-Regimenter aber und anderer, fo nicht im 
Felde dienen, von der Zeit an, da ein wuͤrklicher Krieg erklaͤret iſt, oder Unſere ganze 
Armee ſich in Bewegung ſetzet. Sollte 
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Sollte jemand, der bereitsindie Societätrecipiterift, nachhernesfen free 
willig oder gezwungen, in den Militair · Stand treten, muß er ſich die ob 
gung ebenfalls gefallen laßen, indem die Caſſe ſich der Gefahr, fo viele Mit a 


der Societät an einem einzigen ungluͤcklichen Tage zu verlieren, ohnmoͤglich aus: a 


ſetzen kann. a „ 
b) Männer von Fünf und vierzig bis Funfzig Jahren exrlußve; weng 
ſie uͤber Neun und zwanzig Jahre alter ſind, als ihre Frauen. Re 
c) Männer von Funfzig bis Fünf und funfzig Jahren encluſive wenn 
fie über Vier und zwanzig Jahre älter find, als ihre Frauen. 
d) Männer von Fünf und funfzig bis Sechszig Jahren axclufive, 
wenn fie über Neunzehn Jahre aͤlter find, als ihre Frauen. * 
e) Männer von Sechszig Jahren, wenn fie über Vierzehn Jahre alter 
ſind, als ihre Frauen. N t 


. 5 7 58 
Bey dieſen und allen Fällen überhaupt, wo es auf das Alter ankommt, wer⸗ 


den einzelne Monathe unter Sechs nicht gerechnet, vollendete Sechs Monathe 
aber, und drüber, für ein ganzes Jahr gezähler, fo daß eine Perſon von Neun 
und Zwanzig Jahren Fünf Monathen und relpective Neun und Zwang 
zig oder Dreyßig Tagen, fuͤr Neun und Swanzig Jahr, und eine Perſon 
von Neun und Zwanzig Jahren und Sechs vollendeten Monathen, für 
Dreyßig Jahr alt gehalten wird. 2 
6. 2 

Wer in den vorſtehenden §§. 3. et 4. nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt, 
oder von der General ⸗Direction des Inſtituts aus bewegenden Urſachen ausgeſchloſſen 
wird, kann in die Societät den Zutritt erlangen, und es ſollen zu derſelben auch 


Fremde, welche nicht Unſere Unterthanen, noch in Unſern Landen wohnhaft find, i 


fo fern fie nicht in fremden Militair-Dienſten ſtehen, und ſich den hierin enthaltenen 
Geſetzen unterwerfen wollen, admittiret werden. Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, 
daß ein jeder, der aufgenommen zu werden begehret, feine Qualification, und daß er 
nicht unter die excludirte Perſonen gehöre, erweiſen muͤſſe. 4 


N 1 

Es hat alſo zufoͤrderſt ein jeder, der Theil nehmen will, in Anſehung des Alters 

für ſich und feine Frau einen Tauf- Schein beyzubringen, welcher mit einem Certi⸗ 
ficat der Gerichte des Orts, daß der Prediger des Orts ſolchen wuͤrklich ausgeſtellet 
habe, zu begleiten iſt. Sollte in beſondern Fallen es nicht möglich ſeyn, einen Taufe 
Schein zu erhalten, und dieſe Unmoͤglichkeit beſcheiniget, wenigſtens wahrſcheinlich 
gemacht werden, fo muß das Alter durch gültige Atteſte von der Zeit der Conſirma⸗ 
tion, durch glaubwuͤrdige Beſcheinigung der Eltern oder Tauf. Zeugen, durch gericht⸗ 
liche Vormundſchafts⸗Beſtellungen, worin das Alter des Recipiendi angefuͤhret 
wird, durch Documente, ſo geraume Zeit bevor der Recipiendus ſich er 


wg 


Deuck ergangen, ober fonft durch andre, allenfalls durch das Suppletorkun zu ber 
ſtaͤrkende Mittel, erweislich gemacht werden. 8 W 8 
Hiernachſt hat der Recipiendus, in fo fern ſolches nicht notoriſch iſt, durch 
ein Atteſt der Obrigkeit feines Domicilii zu erweiſen, daß er nicht in würklichen 
Militair⸗Dienſten ſtehe, und daß er nicht gewöhnlich zur See fahre, ; 
I 9. 
Endlich muß er ein Atteſt eines approbirten Medici Practici beybringen, wo: 
din derſelbe ; N. 
auf feine Pflicht und an Eides ⸗ Statt verſichert, daß nach feiner beſten Wif- 
ſenſchaft, der Recipiendus weder mit der Schwindſucht, Waſſerſucht, noch ei— 
nem andern Morbo chronico, fo ein baldiges Abſterben befurchten ließe, be: 
haftet, auch überhaupt zur Zeit nicht krank noch bettlaͤgerig, ſondern geſund, 
nach Verhaltniß feines Alters bey Kräften, und fähig ſey feine Geſchaͤfte zu 
verrichten. 
Dieſes Atteſt des Medici muß von Vier Mitgliedern der Wittwen⸗Societaͤt, 
oder wenn ſolche nicht zu haben find, von Vier andern bekannten redlichen Maͤn⸗ 
nern unterſchrieben werden, welche bezeugen: 
daß ihnen der Recipiendns bekannt ſey, und fie das Gegentheil von dem, was 
der Medicus atteſtiret, nicht willen» - 
Wohnet der Recipiendus auſſerhalb Berlin, ſo iſt noch auſſerdem ein gerichtliches, 
oder von einem Notario und Zeugen ausgefertigtes Certincat hinzuzufügen: 
daß ſowohl der Medicus als die Vier Zeugen, das Atteſt eigenhaͤndig unter 
ſchrieben haben, auch keiner von denſelben ein Vater, Bruder, Sohn, Schwie⸗ 
gerſohn oder Schwager des Recipiendi oder ſeiner Frauen ſey; 
indem dergleichen nahe Verwandte als Zeugen nicht admittiret werden koͤnnen. 
10. N 
Militair⸗Bediente, welche aufgenommen werden wollen, muͤſſen ſich ſowohl, 
als diejenige Frauens⸗Perſonen, für welche ſie eine Penſion verſichern laßen, ‚über: 
dem noch reverſiren, daß ihnen die Bedingung des H. 4. lit. a bekannt ſey, und fie 
bey entſtehendem Kriege, auf das Penfions-Kecht Verzicht thun, auch ſich mit Zu: 
ruckzahlung desjenigen, was ihnen nach H. 20. lit, f. verſichert wird, begnügen wollen. 
a $. 11. 
Diejenigen, welche nach Errichtung der Societät heyrathen, muͤſſen kuͤnftig, 
wenn fie eintreten wollen, auch einen Copulations⸗Schein beybringen, wobey eben 
wie bey dem Tauf⸗Schein, durch die Gerichte des Orts atteſtiret werden muß, 
daß der Prediger des Orts ſolchen wuͤrklich ausgefertiget habe. 
„ 12. 
In allen und jeden Atteſten oder ſonſtigen Beſcheinigungen, wo Zahlen vorkom⸗ 
meu, muͤſſen ſolche zu mehrerer Deutlichkeit, mit Buchſtaben ausgeſchrieben rr 
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Wir verſprechen Uns, daß in Anſehung dieſer Atteſte ſowohl diejenigen, wel⸗ 
che derſelben benoͤthiget ſind, als diejenigen, welche ſie ausſtellen muͤſſen, mit der 
ſtrengſten Redlichkeit verfahren werden. Damit jedoch hierunter aller Betrug, wel⸗ 
cher dieſer gemeinnügigen Anſtalt zum größten Nachtheil gereichen konnte, gänzlich 
vermieden, auch zu keinen Durchſtechereyen Gelegenheit gegeben werden moͤgez 


So ſetzen Wir hiermit feſt und verordnen, daß zufoͤrdetſt alle Unſere; Landes ⸗ und 


andere Collegia, Magifträte, Gerichts Obrigkeiten ꝛc. ꝛc. wenn derglei 
von ihnen verlangt werden, ſolche ex oflicio, und ohne deshalb einige Koſten oder 
Gebühren anzurechnen, den Recipiendis unweigerkich ertheilen, auſſerdem aber die⸗ 
jenigen Unſerer Unterthanen, welche hierunter eines falhı uͤberführet werden koͤnnen, 
geſetzmaͤßig aufs ſtrengſte und ohne Nachſicht beſtraft, die Recipirten ſelbſt auch, 
es ſeyn Fremde oder Einheimiſche, wenn ein Betrug hierunter zu irgend einer Zeit 
entdeckt, und durch den Ausſpruch des ordentlichen Richters des Beſchuldigten als 
erwieſen erkannt wird, den Verluſt ihrer eingelegten Gelder und dadurch erhaltenen 
Rechte, ohnfehlbar zu gewaͤrtigen 4 ſollen. D ER 
5 en en n g ng 

Wann inzwiſchen alles dieſes nicht hinlaͤnglich feyn imöchte, die Caſſe vor dem 
Nachtheil zu ſchuͤtzen, welcher derſelben in Anſehung der Geſundheits⸗Atteſte, be⸗ 
ſonders von ſehr entlegenen und fremden Orten, aus Irrthum oder Bosheit zuge⸗ 
zogen werden kann, um ſo mehr, da nach dem Abſterben des Intreſſenten die Be⸗ 
weis⸗Mittel gänzlich fehlen dürften, fo ſoll, wenn ein Socius innerhalb Jahr und 
Tag nach feinem Eintritt verſtirbet, deſſen Wittwe nicht Penfionsfähig gehalten wer⸗ 
den, fondern bloß das Antritts⸗-Geld, wovon $. 17. leqq. gehandelt wird, zurück 
empfangen. 8 


A . 4 4% ET §. 13. vi * RE 
Zu mehrerem Faveur dieſer Anſtalt, wollen Wir bey allen obigen Atteſten vom 
Gebrauch des Stempel» Papieres, hiermit in Gnaden difpenfiren. e 


16. 5 * Le 

Wer ſich nun ſolchergeſtalt zu einem Mitgliede der Societät gehoͤrig qualiſt 
ciret hat, kann ſeiner Ehefrau nach ſeinem Tode eine jährliche Wittwen⸗Penſion 
von Fuͤnf und Zwanzig Rthlr., Funfzig Rthlr., Fünf und Sieben 
zig Rthlr., Ein Hundere Rrehlr., und ſo mit Fünf und Zwanzig Reichsthaler 


ſteigend, bis Ein Tauſend Reichsthaler verſichern laßen. (La ut Verorde 


nung vom agſten Sept. 1791, nur bis 300 Rthlr.) a 
. darf bey Männern, welche Funfzig Jahr und drüber alt find, dieſe 
Penſion nicht über Fünf Hundert Kehle. jährlich fteigen, 1 
Zum Beſten der niedern Stände, ſollen auch Einlagen zu einer Penſion von 
Zwoͤlf Kehle. Zwoͤlf Groſchen angenommen werden. 


Es ſtehet auch einem jedem Mitgliede frey, bey veraͤnderten Umſtaͤnden, die ſei⸗ 
ner 
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ner Frau verſicherte Wittwen⸗Penſion zu erhöhen, nur daß die ganze Pen 
= Tauſend Thaler und relpective Fünf Hundert Thaler — — 
es wird in Abſicht dieſer Erhöhung der Socius völlig als ein neues Mitglied betrach⸗ 
tet, fo daß fich feine ſaͤmmtliche praefianda wegen ſolchen augmenti, nach feinem und 
feiner Frauen Alter zur Zeit der Vergrößerung der Penſion richten, und er auch alle 
nach H. 7-11. erforderlichen Atteſte, die Tauf Scheine und den Copulations⸗Schein 
ausgenommen, noch einmal beybringen muß. 


. = 1 

Der Eintretende bezahlt zur Caſſe als Antritts⸗Geld eine Summe, welche ſich 
nach der Penſion, fo er feiner Frau verſichern will, richtet, und nach Verſchiedenheit 
feines eigenen Alters beym Eintritt in die Societaͤt, etwas mehr oder etwas weniger 
als eine jährliche Peuſion beträgt, auch in den beygefuͤgten Tabellen, auf eine Penſion 
von Fünf und Zwanzig Thaler, nach Verſchiedenheit der Jahre des Mannes berech- 


S $. 18. : N 
Dieſes Antritts⸗Geld, welches nach den hiernaͤchſt folgenden Beſtimmungen, 
bey Trennung der Ehen zurück gegeben wird, ſoll eines Theils der Caſſe zur Sicher. 
beit dienen, daß die einmal eingeſchriebene Mitglieder die Societaͤt nicht aus Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit verlaßen, und dadurch ihren Ehefrauen das Recht auf die kuͤnftige Witt⸗ 
wen · Penſion ſelbſt entziehen, andern Theils und hauptſachlich aber, werden die Zin⸗ 
fen davon forgfältig geſammelt, und durch das interuſurium vermehret werden, da⸗ 
mit fie zu den Wittwen⸗Penſionen zu Hülſe genommen werden koͤnnen: worauf auch 
ſchon bey der Berechnung genaue Rüuͤckſicht genommen, und dadurch die praelianda 
der Intereſſenten um ein anſehnliches erleichtet worden. 


„ 19. , 

Und wie es in dieſer Abſicht nicht nur gleichguͤltig iſt, ob der Mann oder die Frau, 
oder ein Dritter zum Beſten der Frau, das Antritts Geld erleget, ſondern auch das 
Eigenthum davon generaliter dem der es erlegt hat verbleiben kann, ſo ſoll in dem 
darüber nach dem Formular lub (4) auszuftellenden Receptions- Schein, auſſer der 
Summe dieſes Antritts⸗ Geldes und der verſicherten Wittwen⸗Penſion, auch der 


Real desjenigen, der das Autritts » Geld bezahle, mithin daran das Eigenthums⸗ 


echt hat, exprinüret werden. 1 
Sollte ein dergleichen Receptions » Schein verlohren gehen, und davon Anzeige 


iakommen, fo ſoll ſolches durch die Berliner Zeitungen bekannt gemacht, und wenn 
ſich binnen Jahr und Tag deshalb niemand meldet, der Schein durch die Direction 


mortifieitet, daß es geſchehen, ebenfalls durch die Zeitungen bekannt gemacht, und ein 
anderer Schein ausgeſtellet werden. a 1 f 2 5 


§. 20. * 128 b 
Wird hiernaͤchſt die Ehe durch den natuͤrlichen Tod des Mannes oder der Fray 


getrennet, fo empfängt der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer des Antrits Geldes, „ee fe 
». \ fie 
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| En 3 

| if welchen der Receptionsſchein als Eigenthuͤmer des geza en Anritts . a 
derjenige, auf we ein als er des gezah Rritts- Be 
Geldes urfprüngfich lautet, oder auf den das Recht dazu auf eine g. eh Art 3 
gekommen iſt, ſolches ohne Abzug zuruck, wobey ſich von ſelbſt verſtehet, daß wenn * 


die Fran zuerſt verſtirbet, alle weitere Berbindung des Mannes mit der Societat 
eo ipfo aufgehoben iſt, und der Mann, nachdem von der Caſſe das belt 
zuruͤck gezahlet worden, nichts weiter erhält, auch nichts entrichtet. 5 

In auſſerordentlichen Trennungs Fallen aber wird r 2 

a) bey Eheſcheidungen aller Art, den calum malitiofae defertiönis allein us - „* 
genommen, das Antrittsgeld dem Eigenthuͤmer ohne Abzug zuruck gegeben z 8. 
wenn hingegen Br, 

b) ein Ehegatte den andern boͤslich verläßt, es mag nun die gerichtliche Ehe ee 
ſcheidung erfolgen oder nicht, wenn er nur durch gerichtlichen Ausſpruch pr& Br 
malitiolo defertore erkannt worden, fälle, wenn der Keceptionsfcheih au i 
den Entwichenen geſtellt, und er zur Zeit der Entweichung annoch rechtem = 
ger Beſitzer deſſelben geweſen iſt, das Antrittsgeld der Caſſe heim, anſtatt daß 2 1 
der unſchuldige Theil, oder ein Dritter, ſolches, wenn es von ihm bezahlt — 
oder rechtmäßig acquiriret worden, zuruͤck erhalt; auch ſoll bey einer ums 9 
verſchuldeten Abweſenheit, wenn der Tod nicht beſcheinigt werden kann, 1 
alsdenn, wenn nach dem bey der Societaͤt angenommenen Moraliräts⸗ 
Principio der Abweſende pro mortuo zu achten, das Antrittsgeld dem 
Eigenthuͤmer oder deſſen Erben zuruͤck gezahlet werden. > 

c) Wenn der Mann oder die Frau durch einen Mord oder Unglücsfall ums 
Leben kommt, wird ſolches als ein natürlicher Tod angeſehen, und das 
Antrittsgeld dem, auf den der Receptionsſchein lautet, oder dem rechtmä⸗ 8 
ßigen Beſitzer ſolchen Scheins, zuruͤck gezahlt. 3 2 

d) Wenn der Mann oder die Frau wegen eines Verbrechens am Leben a 1 
werden, oder ſich ſelbſt entleiben, oder der Mann im Duell umkommt, 10 70 
Antrittsgeld, wenn es der ſchuldige Theil erlegt hat, der Caſſe heim, und ſoll 
deshalb in Confiscationsfallen von dem übrigen Vermoͤgen des ſchuldigen aus⸗ i 
genommen werden. Hat aber der unſchuldige Theil oder ein Dritter das Antkitts⸗ 
Geld bezahlet, oder den Schein rechtmäßig acquiriret, wird es zuruck gegeben. 

e) Wenn der Mann bey Lebzeiten der Frau die Obliegenheiten eines Socii 
nach H. 36. zu erfüllen aufhoͤret, fällt das Antrittsgeld, es mag ſolches der 
Mann ſelbſt, oder jemand anders bezahlet haben, der Caſſe heim. * 

In allen obigen Fallen wird es in Anſehung der Wittwen⸗Penſion nach 5. 
26. gehalten. 1 Er 

) Wenn ein Militair⸗Bedienter wegen eintretenden Krieges die Societät ver 

laſſen muß, wird das Antrittsgeld, im Fall er noch nicht Zehn Jahre 


lang ein Mitglied geweſen iſt, gleich wie in allen vorſtehenden Fällen, ohne a 
Zinſen zuruck gezahlt; iſt er aber Seh Jahre und drüber in der Gefelifchaft j 
u 
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geweſen, befämmt er außer dem Antrittsgelde auch die Zinſen davon & 
Drey pro Cent von Zeit des Beytritts an. 
. 21. 

Da auf ſolche Art derjenige, welcher das Antrittsgeld erleget, oder das Ei⸗ 
genthum davon durch einen rechtlichen modum acquirendi erhalten hat, ſolches 
faſt in allen Fällen als fein würfliches Eigenthum betrachten kann, fo kann er 
auch darüber in calum mortis disponiren, und den Receptionsſchein verpfänden. 
Nur muß der Pfand - Inhaber felbft darauf vigiliren, daß die jahrlichen Beytrage 

nach den folgenden Hphis geleiſtet werden, damit das Pfand nach obiger Beſtim⸗ 
mung H. 20. lit. e. nicht feinen Werth verliere; welche Vorſicht ſehr leicht zu beob⸗ 
achten iſt, wenn der Pfand ⸗Inhaber auf die halbjahrliche Publication der Reſtan⸗ 
ten in den Berliner Zeitungen Achtung giebt. 
Es koͤnnen auch die Receptionsſcheine, jedoch nur auf die Hälfte ihres Werths, 
bey den Lombards Unſerer Banco ⸗Comtoirs verpfändet und angenommen werden. 
Außer dem Antrittsgelde bezahlt ein jedes Mitglied nach Verſchiedeuheit feines 
und feiner Frauen Alters zur Zeit der Reception einen beſtimmten jahrlichen Bey⸗ 
trag zur Caſſe, welcher weder bey dem zunehmenden Alter des Mannes, noch bey 
der vermehrten Anzahl der Wittwen, jemals erhoͤhet werden ſoll, wogegen aber auch, 
da dieſe Beytraͤge zu Unterhaltung ſämmtlicher Wittwen, die zur Societät gehören, 
beſtimmet find, ſolche, es mag nun die Verbindung eines Mitgliedes mit der Societät 
auf eine oder die andere Art aufgehoben werden, niemals zuruͤckgezahlet werden fönnen, 


Die Antrittsgelder und jahrlichen Beyträge für Männer von Zwanzig bis 
Sechs zig Jahren und deren Frauen von verſchiedenem Alter, find zu einer Wittwen⸗ 
Denfion von Fünf und Zwanzig Reblr. in den hiebey gedruckten Tabellen ver ⸗ 

ichnet, ſo daß ein Mann der ſeiner Wittwe eine Peuſion von Fuͤnf und Zwanzig 

aler jährlich verſichern laſſen will, genau diejenige Summe zu zahlen hat, die er 
in der Tabelle für Männer von feinem Alter neben dem Alter feiner Frauen aufge— 
führer findet. Die Praͤſtanda für großere Wittwen-Penſionen find, da die Summen 
immer mit Fünf und Zwanzig Thaler ſteigen ſollen, mit geringer Mühe zu berechnen, 
wenn man die Summe der Tabellen fo oft nimmt, als oft die Zahl Fünf und Zwan⸗ 
zig in der verlangten Penſions⸗Summe enthalten iſt; jo zahlt ein Mann der feiner 
Mirtie eine Penſion von Ein Hundert Thaler verſichern will, die in den Tabellen 
für fein und feiner Frauen Alter berechnete Summe an Antrittsgeld und jährlichem 
Beytrag Vier mal, für eine Penſion von Ein Hundert Fünf und Siebenzig Tha 
ler, Sieben mal, für eine Penſion von Fünf Hundert Thaler, Zwanzig mal, 
und für eine Penſion von Ein Tauſend Thaler, Vierzig mal. Das Antrittsgeld 
und der jährliche Beytrag zu einer Penſion von Zwölf Thaler Zwoͤlf Groſchen hin 
gegen, iſt uberall die Hälfte von den Summen, welche in den Tafeln verzeichnet ſtehen. 


. 24. 
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en. we SE 
Sowohl die Antrittsgelder als die jahrlichen Beytraͤge werden in voll 
Friedrichsd' or oder andern vollwichtigen Piſtolen, deren Fünf und Dreyßig S 
eine Marck enthalten, und zu Ein und Zwanzig Karat, Neun Gran ausgemünzet find, 


das Stuͤck ä Fuͤnf Rthlr. gerechnet, erleget, wogegen auch die Antrittsgelder in gleicher 


Münze zurück, und die Wittwen⸗Penſionen gleichmäßig 40 0 050 werden follen, 
Für diejenigen Poſten, welche zu klein find, als daß ſie in Golde K 
werden koͤnnten, iſt das Agio A Sechs und Zwey Drittel en ar oder Me 


2 


gute Groſchen pro Stück Louisd'or 9 gen Preußiſch Courant beyzufuͤgen. 
um den erſten Mitgliedern, welche durch ungeſaͤumten Beytritt, dieſe R \ 
der übrigen, 


Anſtalt deſto ſchleuniger zur Conſiſtenz bringen helfen, in Vergleichung 
welche den Beytritt länger verſchieben, einigen Vortheil zu gewähren, ſollen diejeni⸗ 
gen, welche vor Errichtung dieſer allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt gehey⸗ 
rathet haben, und nicht in den erſten beyden Receptions⸗Terminen aufgenommen wer⸗ 
den, kuͤnftig bey ihrer Reception außer dem beſtimmten Antrittsgelde noch die Zinſen 
a Vier pro Cent davon von Errichtung des Inſtituts, mithin nach H. 32. vom Er⸗ 
ſten April 1796 an, erlegen, und ein gleiches diejenigen, welche nach dieſem Termin 
heyrathen, wenn fie den Beytritt über Zwölf Monath nach ihrer Copulation verſchie 
ben, vom Tage der Coculation an zu leiſten ſchuldig ſeyn, wes Endes für letztere die 
$. 11. erwehnte Copulationsſcheine erforderlich find. (Nach Verordnung vom ı. Jul. 
82 werden die Retardat-Zinſen vom ıften Receptions⸗Termin nach der Copulation 
an, bezahlt.) 
§. 26. i 3 

Wenn nun ein recipirtes Mitglied ſein Antrittsgeld erleget, auch die beſtimm⸗ 
ten jährlichen Beytraͤge bis an feinen Tod ordentlich bezahlet hat, ſo ſoll, wenn 
der Mann den Drey Hundert Sechs und Sechzigſten Tag, oder im Schaltz 
re den Drey Hundert Sieben und Sechzigſten Tag, nach dem Erſten Af 
oder Erſten October, wo er recipiret worden, den Receptions-Tag mit in die 
Zahl eingerechnet, oder ſpaͤter verſtirbet, die Wittwe die ihr verſicherte Penſion, 
wenn ſie nicht wieder heyrathet, bis an ihren Tod unverkuͤrzt genießen. a 

Wird hingegen die Ehe auf andere Art getrennet, oder an der Erfüllung der 


Societaͤts-Geſetze etwas verabſaͤumet, fo find hiebey folgende Fälle zu unterſcheiden: 


a) Bey Eheſcheidungen aller Art, den calum maltiofae deſertionis allein ausge- 
nommen, wird die Verbindung der geſchiedenen Eheleute mit der Societät, an 
ſich für beendiget geachtet, und das Antrittsgeld nach H. 20. hit. a. zurück ge⸗ 
zahlet: Wenn jedoch die Frau durch rechtliche oder Vergleichsmittel dafür Sor⸗ 
ge trägt, daß das Antrittsgeld in der Caſſe ſtehen bleibe, und daß die jährlichen 
Beytraͤge bis an den Tod des abgeſchiedenen Mannes ordentlich fortgezahlet wer⸗ 
den, ſoll einer ſolchen Frau ihr 9 verbleiben, und fie bey erfolg. 

2 sem 
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tem Tode des abgeſchiedenen Mannes den übrigen Wittwen gleich geachtet wer⸗ 
den, ſo daß es auch alsdenn mit ihr, wenn ſie ſich vor oder nach dem Tode des ab⸗ 
geſchiedenen Mannes anderweit verheyrathet, in Abſicht der Wittwen⸗Penſion 
nach H. 27. gehalten wird. (Publ. vom 1. Jul. 1783 disponiret: 
Stirbt der Mann während des erſten Jahres, fo erhält die 

Wittwe 4 Penfion, während des zweyten die Hälfte, und 
nach Ablauf des dritten Jahres das Ganze der Penfien.) 

b) Wenn ein Ehegatte den andern boͤslich verlaßt, und er durch richterlichen Aus⸗ 
ſpruch pro malitioſo defertore geachtet worden, es mag übrigens die gericht⸗ 
liche Eheſcheidung erfolgen oder nicht, ceſſiret, wenn die Frau der entwichene 
ITzheil iſt, ihr Recht auf die Wittwen⸗Penſion gänzlich; iſt es aber der Mann, 
ſo ſtehet es in der Frauen Willkuͤhr, ob, wenn ſie oder ein Dritter das Antritts⸗ 
Geld eingelegt, oder das Eigenthum davon rechtmäßig acquixiret hat, fie fol. 
des in der Caſſe ſtehen laſſen, oder im Fall der Mann Eigenthuͤmer davon, mit⸗ 
phin ſolches nach H. 20. lit. b. der Caſſe verfallen iſt, ein anderes Antrittsgeld 

berbeyſchaffen und dafür forgen will, daß die jährlichen Beytraͤge fo lange con- 

tinuiret werden, bis der Mann ſtirbet, oder wenn deſſen Aufenthalt nicht zu er- 

5 fahren iſt, nach den bey der Societaͤt angenommenen Principiis für todt geach⸗ 

. tet werden muß, da fie denn ihr Penſions Recht erhalten kann, und von Zeit 

des wuͤrklichen oder angenommenen Todes des Mannes die Penſion genießet, 

welches letztere auch in dem Falle ſeine Anwendung findet, wenn der Mann oh⸗ 

ne fein Verſchulden abweſend iſt und bleibt, und fein Aufenthalt nicht zu erfap- 
ken iſt, mithin fein Tod nicht beſcheinigt werden kann. N 

c) Wenn der Mann durch einen Mord oder Ungluͤcksfall ums Leben kommt, we⸗ 

en eines Verbrechens am Leben geſtraft wird, und die Frau an dem Verbre⸗ 

65 Een Lanes Theil hat, ſoll die Wittwe in Anſehung der Penfion nicht leiden, 

ſfondern folche gleich andern unverkuͤrzt zu genießen haben. 

d) Wenn der Mann ſich ſelbſt entleibt, erhält die Wittwe von der ihr ver- 

ſiccherten Penſion nur die Hälfte. 

e) Wenn ein Mann die zu entrichtende Beytraͤge abzufuͤhren verfaumt, muß 
die Frau dafür ſorgen, daß ſolche der Caſſe durch einen andern entrichtet 
werden, widrigenfalls und wenn die H. 36. beſtimmte Friſten verſtrichen 
63 find, das Antrittsgeld und ihr Penſionsrecht verloren geht. 


re Dr. 28 


g * . 27. . 

Wenn eine Wittwe ſich wieder verheyrathet, behäft fie die Halfte ihrer Pen⸗ 

. die zweyte Ehe dauert, und wenn dieſe wieder getrennet wird, erwacht 

Recht auf die ganze Penfion von neuem. Jedoch ſtehet es ihr auch frey, ſo— 

wohl für dieſe halbe Penſion, als für das bis auf den Tod des zweyten Mannes be⸗ 

ruhende Recht zur ganzen Penfion, mit Verzicht auf bendes, eine Prämie zu wäh- ! 
len, weshalb fie fi) aber Drey Monarch nach ihrer Wiederverheyrachung erflä- 
n . ven, 
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ren, und nach der 6. 9. verordneten Ferm einen Geſundheitsſchein beybringen muß 
und ſoll ihr ae wenn fie unter Dreyßig Jahr alt iſt, eine Seng a 
rige Penſion, wean ſie von Dreyßig bis Vierzig Jahren auglufive alt : 
eine Bier - jährige Penſion, und wenn fie über Vierzig Jahre alt iſt, eine 

Drey- jährige ganze Penſion in halbjaͤhrigen Ratis, oder, wenn ſie es verlangt, 

und ſich die Zinfen a Vier pro Cent abziehen laſſen will, auf einmal bezahlet weg. 

den. Dieſe Vergleichs- Summe iſt ſodann, auch wenn fie ſolche Termin weiſe em⸗ 
pfängt, ihr völliges Eigenthum, und wird, wenn die Frau wahrend der Termine 
verſtirbet, ihren Erben bezahlet. Außerdem aber kann auch der zweyte Ehemann 

ihr eine beſondere Penſion verſichern kaſſen, ohne daß ſolches ihrem bereits herge⸗ 

brachten Recht zum Nachtheil gereiche. Sind aus der erſten Ehe unmündige Kinder 

vorhanden, ſo erhalten dieſe die zweyte Haͤlfte der Penſion bis nach voͤllig zuruͤck 

gelegten Zwanzigſten Jahre oder Tod, ſo daß der Theil des das Ein und 

Zwanzigſte Jahr angetretenen oder verſtorbenen, den übrigen Unmuͤndigen ac⸗ 

creſtiret, wobey ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, daß die Mutter noch leben muß, 

indem mit ihrem Tode alles aufhoͤret. i 

28. 

Es iſt ſchon oben $. 19. beruͤhret worden, und verſtehet ſich aus dem folgen⸗ 
den von ſelbſt, daß außer dem Manne auch die Frau, oder ein Dritter zum Beſten 
der Frau das Antrittsgeld und die jährlichen Beytrage erlegen, mithin uͤberhaupt 
ein Dritter einer fremden Ehefrau, mit Beobachtung aller ſonſtigen Erforderniſſe, 
eine Wittwen⸗Penſion verſichern laſſen koͤnne. Dergleichen Verſicherung kann 
nun entweder auf den Todesfall des Ehemannes der Frau, oder auf den Todesfall 


des Dritten ſelbſt gerichtet werden; im erſten Falle aber kang dieſes nie ohne Wiſ⸗ 


ſen und Willen des Ehemannes geſchehen. In dem letzten Falle wird zwar die 
Frau in Anſehung der Penſion fuͤr eine Wittwe gehalten, ſobald derjenige verſtir⸗ 
bet, der für fie eingeſetzet hat, und nicht eher; fo lange aber ihr wirklicher Ehe⸗ 
mann noch am Leben iſt, genießet fie nur Drey Viertheile der ihr vermach⸗ 
ten Penſion. Erſt nach dem Tode ihres Ehemannes genießet fie dieſe Penſton ganz 
lich, und wenn fie alsdenn wieder heyrathet, wird fie den übrigen wieder hexrathen⸗ñ 
den Wittwen gleich geachtet. 
29. 

Um aber dieſes Inſtitut noch gemeinnuͤtziger zu machen und die Vortheile da⸗ 
von auch unverheyratheten Frauensperſonen zufließen zu laſſen, welche öfters bey 
dem eingeſchraͤnkten Vermoͤgen der Familien ohne alle Verſorgung hinterlaſſen wer⸗ 
den: ſoll es auch einen Vater verſtattet ſeyn, für feine unverheyrathete Tochter, ei ⸗ 
nem Oheim fuͤr ſeine Nichte, einem Bruder fuͤr ſeine Schweſter, einem jeden Ver⸗ 
wandten fuͤr ſeine Verwandtin, und uͤberhaupt einer jeden verheyratheten oder ledi⸗ 
gen Mannsperſon für eine jede unverheyrathete oder verwittwete Frauensperſon eine 
Penſion verſichern zu laſſen, ja es kann dieſes auch die Frauens perſon ſelbſt thun, 

und 
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und ſich eine Manns perſon erwählen, auf deren Todesfall die Verſicherung geſtellet 
werden ſoll, jedoch darf dieſes niemals ohne ausdruͤckliche Einwilligung der Manns⸗ 
perſon geſchehen, als welche ohnehin die ſämmtlichen erforderlichen Atteſte herbey 
affen muß. In allen dieſen Fällen werden dergleichen zwo Perſonen in Ablicht 
auf die Societät und ihre Geſetze, wuͤrklichen Eheleuten völlig gleich geachtet, nach 
dem Tode der Mannsperſon genießet die Frauensperſon die ihr verſicherte Penfion, 
und wenn fie heyrathet, behaͤlt fie gleich den wieder heyrathenden Wittwen, nach 
der Beſtimmung des H. 27. die Hälfte davon. Wir ſetzen aber hiebey ein fuͤr alle⸗ 
mal feſt, daß keine Mannsperſon auf ihren eignen Todesfall mehr als einer Frau⸗ 
ensperſon, ſo lange ſelbige am Leben iſt, eine Penſion verſichern laſſen kann, und 
eben des halb iſt die vorher beſtimmte u noͤthig. 
. . 50. 

Wir authoriſiren auch die Curatoren unmuͤndiger Frauensperſonen, wenn fie 
es nuͤtzlich finden, ihre Curandinnen nach den im gegenwärtigen Reglement enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen, bey dieſem Inſtitut, ohne daß dazu die Approbation des Pu⸗ 
pillen⸗Collegii erforderlich ſey, zu intereſſiren, und ſoll ein gleiches den Curatoren der 
Bloͤdſinnigen, Verſchwender ꝛc. in Anſehung deren Frauen und Töchter verſtattet ſeyn. 

(Nota ad ag. 29. 30. Laut Publ. vom 1. Jul. 1785 werden keine 
fingirte Ehepaare mehr angenommen, außer daß noch: 

1) ein Vater feine unverheyrathete Tochter; 

2) ein Bruder feine unverheyrathete Schweſter; 

3) ein Oheim feine unverheyrathete Nichte; 

4) ein Vormund feine unverheyrathen Pflegebefohlnen 
auf feinen Todesfall eine Penſion verſichern kann, wobey 
feſtgeſetzet iſt, daß man für die Frauensperſonen bey der 
Reception die Redardat⸗Zinſen bezahlet. Vide Beylage B.) 

BR 


Da nach H. 1. Unſre Haupt - Banque und Unſre Churmärffche Landſchaft, die 


ſolidariſche Garantie der Anſtalt übernommen haben, fo find aus dem Mittel ge⸗ 
dachter Landſchaft der Geheime Legationsrath, Landſchaftliche Depu- 


tirte und Dohmprobſt von Voß, der Geheime Krieges rath und 
Landſchaftliche Verordnete Baron von der Schulenburg und der 
Kriegesrath, Landſchaftliche Deputirte und Bürgermeiſter der 
Reſidenzſtädte Berlin Dietrich ernannt worden, welche unter Oberauf⸗ 
t 
Unfers würklichen Geheimen Etats⸗ Kriegeg- und dirigi⸗ 
renden Miniſtre, Baron von der Schulenburg, 
und kuͤnftig nach deſſen Abgang des jedesmal die Banque dirigirenden Etats⸗Mi⸗ 
niſtres, ſich der Verwaltung unterziehen ſollen. Von dieſen werden alſo auch alle 
Receptions ſcheine unterſchrieben, und ſoll, fo oft ſich bey der Direction durch A 
es 
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des fälle oder ſonſt eine Veranderung ereignet, ſolche durch die Berlin 
bekannt gemacht werden. 
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$. 32. ' ne ai 

Das Inſtitut foll den Erften April Ein Tauſend Sieben Hu n 
dert Sechs und Siebenzig in wuͤrklicher Aetivität kommen, ſo daß, wenn 
einer oder der andere von dem an dieſem Tage recipirten Soctis den Erſten April 
Ein Tauſend Siebenhundert Sieben und Siebenzig oder nachher verſtirbet, deſſen 
natsgelaſſene Wittwe die ihr verſicherte Penſion unweigerlich erhalten ſoll. 


„35. 8 
Und da es den Jutereſſenten zur Erleichterung gereichen wird, wenn ſie ihre 
Praͤſtanda nicht auf einmal entrichten dürfen, fo ſollen die in den Tabellen beſtimm⸗ 
te jährfiche Beytraͤge in halbjaͤhrigen Ratis, jedoch praͤnumerando bezahlt, und eben 
fo die Wittwen Penſionen nach des Mannes Tode in halbjaͤhrigen Ratis pranume⸗ 


rando erlegt werden, fo daß, wenn der Mann verſtorben iſt, nichts mehr beyge⸗ 


tragen, und wenn die Wittwe ſtirbt, keine Penſion weiter bezahlt wird. Sollte ſe⸗ 
doch jemand, um der halbjährigen Zahlungen entuͤbrigt zu ſeyn, es gerathener fin⸗ 
den, ein Capital niederzulegen, und deſſen Zinſen die Caſſe ſich wegen der halhjah⸗ 
rigen Beytraͤge ſelbſt bezahlt machen koͤnnte, fo ſtehet es demſelben frey, eine Sum⸗ 
me in die Caſſe zu legen, wovon die Zinſen a Vier pro Cent gerechnet, genau das 
Quantum ſeines jahrlichen Beytrags ausmachen. Und ſoll ſolchenfalls dieſes Capi⸗ 
tal bey Trennung der Ehe mit dem Antrittsgelde zugleich zurück gegeben, auch wenn 
nach H. co. lit. b. d. c. das Antrittsgeld der Caſſe verfällt, dieſes Capital nicht 
mit verfallen ſeyn. Jedoch kann ein ſolches Mitglied ſich nicht entbrechen, den er⸗ 
ſten halbjährigen Beytrag bey der Reception zu entrichten, weil alles praͤnumeran⸗ 
do bezahlt wird, und das Capital nicht gleich Zinſen trägt. 


34. i 5 
Sowohl zur Aufnahme der mie und Beybringung der Geſundheitsſchei⸗ 
ne, als Einzahlung und reſp. Ruͤckzahlung der Antrittsgelder, Erlegung der halb⸗ 
jährigen Beyträge und Erhebung der halbjaͤhrigen Wittwen⸗Penſionen, haben Wir 
zwey beftändige Termine auf den Erſten April und Erſten October angeſetzt, ſo daß 
die ganzen Monathe März und September zu dieſen Gefchäften angewendet werden 
ſollen, ſoſche aber auch vom Erſten März bis Erſten April, und vom Erſten Sep: 
tember bis Erſten October jeden Jahres, ohnfehlbar beendiget werden muͤſſen. 
Außer dieſen Zeiten werden keine Mitglieder recipiret und keine Zahlungen ange» 
nommen oder geleiſtet, doch ſtehet jedermann frey, ſich zu allen Zeiten wegen der 
Reception und ſonſtiger Umſtaͤnde vorläufig zu melden, auch die Taufſcheine ꝛc. zur 
Beurtheilung einzuſenden, wobey ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, daß die Geſund⸗ 
heits⸗Atteſte, welche ihrer Natur nach nicht lange gültig find, allererſt in den an⸗ 
gezeigten Receptions-Monathen angenommen werden koͤnnen, und bey der Prä- 
ſentation nicht uber Drey Wochen alt ſeyn dürfen. = 
ie 
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Die Briefe außer den Zahlungs Monathen März und September koͤnnen an 
den Kriegesrath und Geheimen expedirenden Secretair v. Gegner gerichtet, in 
den Zahlungs ⸗Monathen hingegen die Gelder und Documente 
an die General: Direction der Koͤnigl. Preuß. allgemeinen Wittwen⸗Caſſe 
ſelbſt adreſſtret, und muß alles franco eingeſandt werden. 


$. 35. 

Wer alſo in dem bevorſtehenden erſten Termin auf den Erſten April vecipiget 
ſeyn will, hat ſich deshalb forderſamſt ben der General Direction zu melden, und 
die Summe der jährlichen Penſion, fo er feiner Wittwe verſichern laſſen will, anzu⸗ 
eigen, auch allenfalls feinen und feiner Frauen Tauffchein ſogleich beyzubringen. 
Hiernächſt hat derſelbe nach dem Erſten März und langſtens vor dem Erſten April, 
die übrigen nach $. 8 und 9. erforderlichen Atteſte nebſt dem nach den Tabellen ſchul⸗ 
digen Antrittsgelde, und der Anzeige, auf wen die Quittung darüber zu richten, 
* den erſten halbjaͤhrigen Beytrag zu erlegen, und mit letzterem in den 

N Terminen prompt zu continuiren, und ſoll über jeden halbjaͤhrigen Beytrag 
eine befondere Quittung in der Form lub (B) ausgeſtellet und von dem Rendanten 
und Controlleur der Caſſe, deren Namen ſowohl jetzo als kuͤnftig durch die Berli— 
ner Zeitungen bekannt gemacht werden ſollen, unterſchrieben werden. 

. 50, 

Würde fih jemand hierunter ſaumſelig finden laffen, und 
einen Termin mit dem halbjährigen Beytrage zurück bleiben, 
fd zahlt er auf den nächſten Termin den verfäumten Beytrag 
doppelt und den neuen dazu, folglich Drey halbjäßrige Beyträ- 
ge. Fände er ſich im zweyten Termin noch nicht ein, zahlt er am 
dritten Termin den erſten halbjährigen Beytrag Vierfach, den 
zweynten doppelt, und den dritten dazu, mithin in allem Sieben 
balbjährige Beyträge. Sollte jemand Drey Zahlungs -Ter mi⸗ 
ne ohne Zahlung verſtreichen laſſen, fo wird angenommen, daß 
er ſein Antrittsgeld derelinquiren wolle, welches ſodann nach 
H. 20. lit. e. der Caffe heim fällt, und nach H. 26. lit. e. das Recht 
ur Wittwen⸗Penſion verlöfchet. Damit jedoch in dergleichen 
r len die Frauen ſelbſt dieſem Nachtheil zeitig vorbeugen, 
auch die etwannige Pfand Inhaber oder andere rechtmäßige Ei— 
genthümer der Receptionsſcheine ihre Präcautiones nehmen koͤn⸗ 
nen, ſollen die Rummern der Receptionsſcheine, wovon die Bey⸗ 
träge nicht bezahlt worden, nach jedem halbjährigen Zahlungs 
Termin, mithin in den Monathen April und October jeden Jah— 

res durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 


. 37. 
Wenn eine Frau aus der Societaͤt vor dem Ehemann verſtirbet, fo — 
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letzterer ſofort den Todenſchein in beglaubter Form einzureichen, da denn in dem 
nächften Zahlungstermin das Antrittsgeld an den im Receptionsſchein benannten 
Eigenthuͤmer, oder rechtmäßigen Beſitzer des Scheins, gegen deſſen Aushändi⸗ 
gung und Quittung gezahlet wird. s j 
. 38. N 
Stirbt ein Ehemann aus der Societät, muß die Wittwe ſofort einen von der 
Obrigkeit des Orts atteſtirten Todenſchein, demnächſt aber, wenn fie außer Berlin 
wohnt, ein Atteſt der Obrigkeit des Orts, daß fie noch am Leben und unverheyra⸗ 
thet ſey, einreichen, worauf in dem naͤchſten Zahlungstermin das Antrittsgeld an 
den rechtmäßigen Eigenthuͤmer gegen Vorzeigung des Receptionsſcheins und Quit⸗ 
tung, der Wittwe aber die erſte halbjaͤhrige Penſion bezahlet, und ihr der Recep⸗ 
tions ſchein zur Sicherheit ihrer kuͤnftigen Penſion, wenn zuvor, daß die Ehe ge⸗ 
trennet und das Antrittsgeld zurück gezahlet fen, darauf notiret worden), reſp. 
gelaſſen oder ausgehaͤndiget wird. Ueber die halbjährige Penſion muß aber die 
Wittwe noch beſonders in jedem Zahlungstermin quittiren, auch das Atteſt ihres 
Lebens und unverheyratheten Standes, jedesmal wenn ſie ihre Penſion abfordert, 
aufs neue beybringen. In beyden obgedachten Fällen iſt die Einſendung der Tod⸗ 
tenſcheine um ſo mehr zu beſchleunigen, als wenn ſolche nicht vor dem Zahlungster⸗ 
min eingehen, auch die Zahlung in ſolchem Termin nicht erfolgen kann. In An⸗ 
ſehung dieſer Atteſte wiederholen Wir, daß ſolche, fo wie alle übrige, ſtempelfrey 
und von den Gerichten auf Verlangen ex officio ausgefertiget werden ſollen. Doch 
wird den Predigern nachgelaffen, für einen jeden Tauf-Copulations- und Todten⸗ 
ſchein hoͤchſtens Sechs gute Groſchen zu nehmen. 


* 


$. 39. 

Es ſoll zwar einem jeden Intereſſenten frey ſtehen, die Gelder und Documente 
entweder unmittelbar an die General» Divection kranco einzuſenden, oder ſolche 
durch einen in Unſerer Reſidenzſtadt Berlin wohnhaften Mandatarium uͤbergeben zu 
laſſen. Nur hat man ſich im erſten Falle in Anſehung der Nachrichten und Atteſte 
um fo mehr der größten Deutlichkeit und Genauigkeit zu befleißigen, damit alle 
Zweydeutigkeit und alles unnoͤthige Hin- und Herſchreiben vermieden werden moͤge. 


Wir bepakten Uns jedoch vor, wenn das Inſtitut ſich weiter ausbreitet, in 
den Provinzen Maͤnner von bekannter Redlichkeit als Commiſſarien zu ernennen, 
und durch die Berliner Zeitungen bekannt zu machen, an welche die Recipienten 
ſich adreſfiren und ihre Documente zu vorläufiger Beurtheilung und weiterer Ber 
ſoͤrderung an die General: Direction übergeben koͤnnen. 

C 


$. 40. 


*) Zu mehrerer Bequemlichkeit des Publlei werden den Wittwen befondere Penſions⸗Verſiche; 
rungsſcheine gegeben, dagegen muß der Receptionsſchein, wenn ſolcher zuvoͤrderſt von dem 
Inhaber wegen des zuruck erhaltenen Antrittegeldes gerichtlich quittirt worden, ad acta ein 
gereicht werden. Mr 
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$. 40. 

Die Wittwen- Penfionen konnen auf keine Weiſe mit Arreſt belegt werden, es 
ſey denn daß ein Dritter zu Erhaltung des Penſionsrechts die Beytraͤge erweislich 
bezahlt Hätte, in welchen Fällen allein der Creditor von der Wittwen⸗Penſion ſuc⸗ 
ceſſive, ſo wie ſolche von der Caſſe N wird, befriedigt werden ſoll. 

„ 41. . 

Wir ſetzen und ordnen, daß dieſer gemeinnüsigen Anſtalt alle Privilegia eines 
von Uns allein abhängigen Inſtituti ad pias cauſas zu ſtatten kommen ſollen, und 


wollen derſelben insbeſondere Jura Fiſci bey Rechtshaͤndeln, eine unbeſchraͤnkte Be⸗ 


freyung vom Gebrauch des Stempelpapiers, imgleichen von Gerichts⸗Sportuln, 
auch die Poſtfreyheit für, die Correſpondence, welche die General- Direction ſelbſt 
zum Beſten der ganzen Anſtalt mit Landescollegiis und Gerichten, oder mit ihren 
künftig in den Provinzen zu ernennenden Commiſſariis zu unterhalten noͤthig erach⸗ 


ten wird, hiemit allergnädigſt verſichern, wogegen die Briefe und Gelder, welche 


von Particuliers einkommen, oder an felbige geſandt werden, dergleichen Porto⸗ 
ſreyheit nicht genießen koͤnnen. 

Und damit hierunter kein Irrthum vorgehen moͤge, ſoll die General⸗Direction 
des Inſtituts alle abgehende Briefe ꝛc. welchen hiernach die Portofreyheit competi⸗ 
ret, außer ihrem beſondern Siegel, noch auf dem Umſchlage mit der Rubrik: 

General- Wittwen Sachen 
ſtempeln laſſen, auch ein dergleichen Siegel und Stempel kuͤnftig jedem ihrer Com⸗ 
miſſarien zuſtellen, um ihre Briefe ꝛc. an die General-Direction, welche ſich zu 
Portofreyheit qualificiven, als wofür die Commiſſarien jederzeit haften muͤſſen, da⸗ 
mit zu bezeichnen, und werden Wir Unſere ſämmtlichen Poſtaͤmter inſtruiren laſſen, 
keine Briefe und Gelder an die General⸗Direction, außer den Landescollegiis und 
Gerichten, oder von den Commiſſarüs des Inſtituts ſelbſt mit der nur erwehnten 
„Bezeichnung, unfrankiret anzunehmen. > Ka, 
+ Die Jurisdiction über die bey dieſem Juſtitut angeſtellte Bediente, in Sachen 
die ihr Officium betreffen, ſoll det ug Direction gleichfalls uͤberlaſſen ſeyn. 
f 5 . 42. 
Sollten Auswärtige, die nicht Unſre Unterthanen, noch in Unſern Landen 


wohnhaft find, ſich bey der Societaͤt intereſſiren, und Wir mit demjenigen Staat, 


wo dergleichen Intereſſenten wohnhaft ſind, in Krieg gerathen, ſo daß zwiſchen 
beyderſeits Landen alle Communication unterbrochen würde, fo follen demohngeach— 


tee die verfallene Penſiones getreulich verwahrt, und ſobald ſich dazu Gelegenheit 


findet, oder der Krieg geendiget iſt, dergleichen auswaͤrtigen Wittwen, ſo dazu ein 
Recht haben, ohnverkuͤrzt nachgezahlet werden, wie es denn auch den auswärtigen 
Intereſſenten, wenn fie ſolchergeſtalt ohne ihre Schuld mit den Beytraͤgen zuruͤck 
bleiben muͤſſen, ſolche bey wieder eroͤfneter Communication nachzuzahlen frey bletbt, 
und ſoll, wenn ſich inzwiſchen Todesfälle ereignen, dergleichen unverſchuldetes Bu 

| ö a ruͤck⸗ 
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rückbleiben der Beytraͤge, wenn ſolche nur hiernächſt noch bis an den Tod des Socü 
abgeführet werden, den Intereſſenten weder in Anſehung des Antrittsgeldes noch 
der Wittwen⸗Penſionen zum Nachtheil gereichen. Ueberhaupt aber fol in Anſe⸗ 
hung der Auswärtigen, wenn fie ihre Antrittsgelder zuruͤck, oder ihre Wittwen 
Penſiones bezahlt erhalten, niemals einiges Abſchoß ⸗Recht ausgeübt werden, auch 
wenn Wir die Ausfuhr dieſer und jener Muͤnzſorte aus Unſern Staaten zu verbie⸗ 
ten noͤthig erachten ſollten, ſolches Verbot auf gegenwärtige Anſtalt Feine Anwem 
dung finden. 


$. 45. 

Damit der Inhalt dieſes Unfers Patents und Reglements zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft gelange, befehlen Wir Unſern Krieges - und Domainen⸗Kammern, ſol⸗ 
ches auf die allgemeinfte Art publiciren, auch den Zeitungen und Intelligenzien 
der Provinz inſeriren zu laſſen. 

Wir befehlen auch allen Unſern hohen und niedern Landes⸗Collegiis, Magie 
fträten und Grichtsobrigkeiten ꝛc. und Unfern ſaͤmmtlichen Vaſallen und Untertha⸗ 
nen, ſich nach dieſer Unſerer allergnaͤdigſten Vorſchrift, in ſoweit ſolche einen jeden 
insbeſondere angehet, allerunterthaͤnigſt und ganz eigentlich zu achten, insbeſonde⸗ 
re aber ſoll die General: Direction gegenwaͤrtiger Anſtalt die hierin enthaltene Punk⸗ 
te ſaͤmmtlich aufs genauefte beobachten, die gegen das Publikum eingegangene Ver⸗ 
bindlichkeiten unverbruͤchlich halten, und ſich die Ausbreitung des Inſtituts beſtens 
angelegen ſeyn laſſen. 

Wie Wir nun verhoffen, es werden Unſere getreue Unterthanen die Landes⸗ 
värerliche Huld, womit Wir ihnen dieſe neue Gelegenheit an die Hand geben, das 
Beſte ihrer Familien zu befördern, und die Sorge für deren Unterhalt zu erleich⸗ 
tern, mit allerunterthaͤnigſtem Dank erkennen, und aus dieſer nuͤtzlichen Anſtalt 
den Vortheil ziehen, wozu ſolche einzig und allein beſtimmet iſt; ſo ſoll jedoch nie⸗ 
mand zum Beytritt auf keinerley Weiſe genöthiget werden, ſondern es einen jeden 
nach Verſchiedenheit feines Standes, Vermoͤgens und feiner Geſinnungen gänzlich 
frey ſtehen, ob? und in welcher Art er ſich dabey intereſſiren will. 

Urkundlich haben Wir dieſes Patent und Reglement Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
unterſchrieben, und mit Unſerm Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und ger 
geben zu Berlin, den 2gſten December 1775. 

Friederich. 


(L.S.) 


B. v. d. Schulenburg. 
C a Die 
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(4) 
No, 
Die General: Direction der Königl. Preußiſchen allgemeinen Wittwen⸗ Ver. 


pflegungs ⸗Anſtalt beſcheiniget hiedurch, daß für den ten Receptions » Ter- 
min den ıften der 


als Mittglied der Witwen: Societät recipiret worden, und daß derſelbe der 
auf ſeinen Todesfall eine jährliche Penſion von 


bat verſichern laſſen. Die General ⸗Direction quittiret zugleich bie durch über 
den baaren und richtigen Empfang des Antrittsgeldes ad 


in Golde 
wovon das Eigenthum 
zuſtehet. Und wie der 
und die 
ſelbſt, ſich verbinduch machen, den halbjährigen Beucrag von Kthlr. 
9 Gr. in Terminis den ıften April und ıften October jeden Jahres prompt 


* zu erlegen, ſo ſoll auch, wenn der 


9 
Br WIR 


oder die 


es ſey zu welcher Zeit es wolle, verſtirbet, das obgedachte Antrittsgeld, in ſo⸗ 
fern ſolches nicht nach Inhalt des Koͤnigl. Patents und Reglements de dato 
Berlin den 2g. December 1775 F. 20. lit. b. d. e. der Caſſe verfallen iſt, auf 
den nach Eingang des Todtenſcheins nächſtfolgenden aſten April oder ıften 
October, ohne Abzug, jedoch auch ohne Zinſen dem hierin benannten Eigen⸗ 
5 thuͤ 


nn ee 


3 


ehümer oder ſonſt rechtmaͤßigen Inhaber dieſes Scheins, in vollwichtigen Frie⸗ 
drichsd'oren oder andern vollwichtigen Piſtolen, deren 35 auf eine Mark ge 


und die zu 21 Karat 9 Gran ausgemuͤnzet find, zuruͤckgezahlt; nicht er, 
wenn der N 

den erſten und vor dem ıflen 

mit Tode abgeht, der 

eine jährliche Penſion von Ahle. gGr., wenn derſelben den 
ıften und vor den aflen mit Tode 
abgeht, eine jährliche Penſion von Rehlr. g Gr., wenn derſelbe den 
ıften und vor dem ıflen mit Tode 
abgeht, eine jährliche Penfion von Rehir. g., und wenn derfelbe 
den ıflen oder fpäter mit Tode abgeht, die verficher- 
te jährliche Penſion von Kthlr. g Gr. in gleichen Muͤnzſorten, don 


dem naͤchſten Zahlungstermin nach dem Abſterben des *) 


in halbjährigen Ratis, fo lange fie lebt und unverheyrathet iſt, ſonſt aber nach 
der Beſtimmung des obengedachten Koͤnigl. Patents $. 27. ohnfehlbar gereicht 
werden, mofür die Koͤnigl. Haupt Banque und die Churmaͤrkſche Landſchaft 
ſolidariſch einſtehen. e 

Berlin, den 


55 In ſo fern nicht die Hebungen des erſten Jahres auf Berichtigung des nach Maaßgabe des 


ublicandi vom 25. Maß 1796 No. 3, der Caſſe anheim fallenden Antrittsgeldes ange- 


rechnet werden muͤſſen. 


j CE 53 
General-Direction der Könige. Preußiſchen allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Haupt⸗Buch Fol. 


RNendant. 


No. 


ede CNN . e 


\ . 


No, 


Das ber 


den halbjaͤhrig praͤnumerando zu leiſtenden Beytrag auf den von der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt unter obiger 


Nummer ausgefertigten Receptionsſchein, für die Monate 


mit Kthlr. gr. gPf. in Friedrichsd’or 
richtig bezahlet hat, wird hiemit quittirend beſcheiniget. 


Berlin, den ten 18 


* 


Haupt: Kaffe der Koͤnigl. Preuß. allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Zabel; 


DRBRASESEE 


det 


Antritts Gelder und jaͤhrlichen Beytraͤgt 
für N 
Maͤnner von 20 bis 60 Jahren, 
welche 
ihren Frauen von verſchiedenem Alter 
Eine Wittwen Penfion von 25 Reichs Thalern 


verſichern wollen. 


e 


Zum Gebrauch derjenigen Intereſſenten, welche vom ıflen September 1796 an gerechnet, 
der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beytreten. n 


Br Er: 


Fur Bequemlichkeit des Publici wird in Anſehung des Gebrauchs gegenwaͤr⸗ 
tiger Tabellen Hier wiederholet, daß ein jeder, der einer Frauensperſon eine 
Penſion von 25 Rthlr. verſichern will, an Antrittsgeld und jährlichen Beytrag 
genau dasjenige zahlet, was er in der Tabelle für fein Alter, neben dem Alter 
der Frauensperſon, verzeichnet findet, und auf gleiche Art zu einer Penfion 
von 124 Rthlr., überall die Hälfte von dieſen Sägen zu erlegen iſt. 

Wer hingegen Höhere Penſiones verlangt, zahlt dieſe reſp. Summen fo 
oft, als oft die Zahl as in der verlangten Penſions Summe enthalten iſt. 


Es zahlet alſo z. E. 
Ein Mann von 30 Jahren für eine Frau von 25 Jahren 

Zu einer Penſion von 30 Rthlr. an Antrittogeld zweimal 40 oder go Rthlr. 

an jaͤhrl. Beytr. mal 1 Rthlr. 12 Gr. oder 3 — 
Zu einer Venſion von 75 Rthlr. an Antrittsgeld dreimal 40 oder 120 — 

an jährl. Beytr. zmal 1 Rthlr. 12 g Gr. oder 4 — 12 gGr. 
Zu einer Penſion von 100 Rthlr. an Antrittsgeld viermal 40 oder 160 — 

an jaͤhrl. Beyer. Amal 1 Kthlr. 12 9 Gr. oder 6 — 


Und ein Mann von 34 Jahren zahlet für eine Frau von 40 
Jahren 


Zu einer Penfion von 30 Kthlr. an Antrittsgeld zweimal 44 oder g8 — 
an jaͤhrl. Beytr. amal 6 Rthlr. 8 Gr. oder 12 — 16 gGr. 
Zu einer Penſion von 75 Rthlr. an Antrittsgeld dreimal 44 oder 132 — 
an jaͤhrl. Beytr. zmal 6 Kthlr. 8 gr. oder 19 — 
Zu einer Penſion don 100 Rthlr. an Antrittsgeld viermal 44 oder 176 — 
an jährl. Beytr. mal 6 Kehle. 8 Gr. oder as — 3 gr. 
und ſo ſerner. 


Alter 


— en —ÆGãuw— 


— 


söler | 
sale? Durchgehends 1 Rthlr. 12 sr ü 
Asa um e 5 
Er 


| Vierzig Reichsthaler. 
Funfzig Reichsthaler, wenn der Beytritt 5 Jahre und darüber verſchoben wird. 
Funfzig Reichsthaler von jeder Penſions Summe, welche über 300 Rthlr. verſichert wird. 
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32 
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Antritts⸗ 
Geld. 
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der 
Frau. 
15 Jahr 
13309 
e 
18 
19 
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ährlicher] Alter 
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Beytra 
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Alter des 


114 


Durchgehends 1 Rthlr. 12 gr. 


thlr. Gr. 
1 


85 
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Vierzig Reichsthaler. a 
Funfzig Reichsthaler, wenn der Beytritt 5 Jahre und darüber verſchoben wird. 
Funfzig Reichsthaler von jeder Penſions⸗ Summe, welche über 300 Rthlr. verſichert wird. 
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Geld. 
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Durchgehends 1 Rthlr. 12 9Gr. 


Jaͤhrlicher 
Beytrag 
Rthlr. g Gr 


Vierzig Reichsthaler. 
Funfzig Reichsthaler, wenn der Beytritt 5 Jahre und darüber verſchoben wird. 
Funfzig Reichsthaler von jeder Penſions-Summe, welche über 300 Rthlr. verſichert wird. 
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Da General- Direction der Koͤnigl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt hat 
bemerkt, daß bey dem ſonſtigen guten und heilſamen Fortgange dieſer Anſtalt doch 
hin und wieder ein doppelter Mißbrauch davon gemacht wird, welcher theils durch die 
verhaͤltnißmaͤßig niedrige Beytraͤge faſt gleichaltriger oder ſolcher Paare, wo das Alter 
der Frau das Alter des Mannes uͤberſteigt, theils dadurch veranlaßt zu ſeyn ſcheint, 
daß in dem K. 29. des Koͤnigl. Patents und Reglements vom 28. December 1775 zu 
mehrerer Gemeinnuͤtz' gkeit der Anſtalt, einem jeden Manne verſtactet worden, auch eis 
ner fremden Frauensperſon, mit der er nicht verehelichet iſt, auf ſeinen Todesfall eine 
Penſion zu verſichern, indem nemlich ſpeculirende Koͤpfe entweder 


1) fuͤr ihre Frauen, Schweſtern oder andere Verwandtinnen mittleren Alters, 
junge Mannsperſonen, auf deren Tod die Penſion verſichert werden ſoll, ausſuchen, 
deren ſchwaͤchlicher Geſundheits-Zuſtand ihnen bekannt iſt, und ein baldiges Abſterben 
vermuthen laͤßt, die aber ſonſt von dem allerniedrigſten Stande und ganz unbekannt 
find, fo daß das Geſundheits-Zeugniß, welches der Medicus des Speculanten, auf 
deſſen Verſichrung und im Vertrauen auf deſſen Redlichkeit, einem ſolchen ihm ganz 
fremden Menſchen ertheilet, ſich außerdem bloß auf das aͤußerliche Anſehen, welches 
durch mancherley Mittel auf eine Zeitlang guͤnſtig zu machen iſt, gruͤnden kann, oder 
auch, indem dergleichen Speculanten 


2) wuͤrkliche Ehepaare von ganz geringen Unſtaͤnden, wo Mann und Frau ſſch 
von der Hände Arbeit naͤhren, und die ſonſt nie an eine Wittwen⸗Caſſe denken wuͤr⸗ 
den, wo des Mannes Geſundheit ebenfalls ſchwach, und die Frau kaum jünger, oder 
meiſtens Alter iſt als er, auszuſpuͤren wiſſen, welche fie zum Veytritt in die Wittwen⸗ 
Verpflegungs > Anftalt überreden, das Antrittsgeld und die geringe Beytraͤge aus ihren 
Mitteln hergeben, und dagegen mit dem Ehepaare einen Contract ſchließen, wornach 
von der verſicherten Penſion, welche ohnehin mit den ubrigen Umſtaͤnden des Paares 
in gar keinem N ſteht, nach des Mannes Tode der Wittwe nur eine Kleinig⸗ 
keit, das uͤbrige aber den Speculanten zufaͤllt, durch welches alles der Caſſe nach we⸗ 
nigen Jahren eine Menge von Penſionen aufgebuͤrdet werden, ohne daß dadurch ein 
würflicher, dem Zweck der Anſtalt angemeſſener Nutzen erreicht würde, 


Wann nun Sr. Koͤnigl. Majeftät Landesvaͤterliche Abſicht bey Errichtung der all 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ Anſtalt eigentlich dahin gegangen, den Wittwen Koͤs⸗ 
nigl, Bedienten und anderer Perſonen zu Huͤlfe zu kommen, welche zwar bey Lebzeiten 
durch die Einkuͤnfte ihrer Bedienungen, oder durch ihren Fleiß in allerley Nahrungszweigen 
und Gewerben, ſich und ihre Familien gut zu naͤhren vermoͤgen, bey ihrem etwa fruͤh⸗ 
zeitigen Tode aber nicht fo viel nachlaſſen, daß die Wittwen nach ihren Umſtaͤnden 
erhalten und die Kinder gut erzogen werden koͤnnen, wobey bloß in Ruͤckſicht folcher 
Falle, wo der Mann zu alt und zu kraͤnklich iſt, um ſelbſt recipirt werden zu koͤnnen, 
oder wo ein Bruder ſeine Schweſter, oder ein andrer Verwandter ſeine Verwandt, 
die keine Heyrath gefunden, oder endlich ein wohlthaͤtiger Mann die Tochter oder die 
Frau ſeines Freundes derſorgen will, die Ausdehnung des F. 29. des Reglements nach⸗ 
gegeben worden, in Vorausſetzung, daß in allen ſolchen Fällen der Wohlthaͤter gern einen 
nicht ganz unbetraͤchtlichen Theil feines jährlichen Einkommens aufopfern würde, um feine 
gute Abſicht zu erreichen; wogegen die Meynung keinesweges dahin gegangen, dem Publiko in 
gegenwärtiger Anſtalt eine Art des Lotterie-Spiels anzutragen, wo muͤßige n 

e 


m. 


es verſuchen möchten, mit einem nichtsbedeutenden Einſatz große Gewinne zu erhalten, 
und zu dieſem Behuf Leute, deren aͤußeres Anſehen oder nahere Kenntuiß einen baldigen 
Tod hoffen laßt, gleichſam auf der Straße aufzuſuchen, und fie durch eine geringe Beloh⸗ 
nung zu ihrer Abſicht zu gebrauchen: So ſollen, um dergleichen Mißbraͤuche einer ſo wohl⸗ 
thaͤtigen Anſtalt zu hemmen, ohne jedoch die Beguͤuſtigung des $. 29. des Reglements, 
welche in manchen Fallen nuͤtzlich ſeyn kann, gänzlich zu widerrufen, oder überhaupt einen 
Unterſchied zu . der den Verdacht irgend einer Perſoͤnlichkeit veraniaffen könnte, 
ſondern nur um die vorgedachte Speculanten in den Fall zu ſetzen, daß, wenn ihre Hoff⸗ 
nung fehl ſchlaͤgt, ſie einen merklichen Verluſt leiden, und ſie dadurch von dergleichen un⸗ 
nutzen Speculationen zuruͤck zu halten, von nun an zwar nach wie vor alle verheyrathete 
oder unverheyrathete Männer, in fofern fie ſonſt die vorgeſchriebene Bedingungen erfuͤllen, 
und dir General ⸗ Direction ꝛc. nicht, wie ihr $. 6. des Reglements nachgelaſſen iſt, einen 
oder den andern aus bewegenden Gründen ganz ausſchließen zu muͤſſen glaubt, recipiret, 
und den Frauensperſonen, für welche es verlangt wird, Penſtones verſichert, jedoch in 
allen den Faͤllen, wo die Manns perſon entweder jünger, oder noch nicht voͤllig fünf Jahre 
Alter iſt, als die Frauensperſon, eben die jährlichen Beytraͤge, als wenn der Mann wuͤrk⸗ 
lich gerade fünf Jahre älter als die Frau waͤre, bezahlt werden, wornach alſo die bishe⸗ 
rigen Beytrags Tabellen, welche im uͤbrigen ganz ungeaͤndert bleiben, bloß in Anſehung 
der erwähnten gleichaltrigen oder beynahe gleichaltrigen Paare, berichtiget worden. 
Wie nun dieſe nothwendige Beſtimmung natuͤrlicher Weiſe auf ſammtliche bereits 
recipirte Mitglieder nicht den mindeſten Einfluß hat, ſondern in Abſicht ihrer, wenn 
fie ſich auch in den vorerwaͤhnten Fallen befinden, die einmal eingegangene Verbind⸗ 
lichkeit feſt, und der Beytrag, worauf ſie recipiret ſind, ungeaͤndert bleibt: So kann 
auch derjenige Theil des Publici, der ſich in der Folge aus der eigentlichen Abſicht 
bey dieſer Anſtalt intereſſiret, wenig hiedurch leiden, da die Erfahrung bey der hieſi⸗ 
gen und vielen andern Wittwen⸗Caſſen lehret, daß in den allermeiſten wuͤrklichen Ehen, 
für welche dieſe Anſtalt immer ganz vorzuͤglich und hauptſächlich beſtimmt bleibt, 
die Männer zwiſchen 5 und 12 Jahren älter find, als die Frauen, nicht zu gedenken, 
daß bey ſolchen Ehen, wo die Frau fo alt oder älter iſt als der Mann, meiſtens Um⸗ 
f fände mit unterlaufen, welche die Beyhülfe einer Wittwen-Caſſe für die Frau ent⸗ 
5 behrlich machen. 
N Sonſt bleiben die Beſtimmungen des Koͤnigl. Patents und Reglements vom 28ſten 
December 1775 ſaͤmmtlich umgeaͤndert, außer daß noch 
1) auf verſchiedene Anfragen erklaͤret und generaliter concludiret worden, den §. 
2 des Reglements litt, „., wornach die wuͤrkliche Militair-Bedienten bey entſtehendem | 
riege aus der Societaͤt treten muͤſſen, bey dem Unterſtab bloß auf die Regiments⸗ | 
4 und CompagniesFeldfcheers, weil dieſe im Kriege mehrern Gefahren exponirt find, mit | 
3 er 1 uͤbrigen Perſonen vom Unterſtabe aber den Civilbedienten gleich zu * 
ten, hiernaͤ 
2) ad g. 25. die Retardat-Zinſen, zu Vermeidung der kleinen Brüche, nicht von 
1 dem Kopulations⸗Tage, ſondern von dem erſten Receptions-Termin nach dem Kopu⸗ 
1 IntionssTage an, bezahlen zu laſſen. 
f Berlin, den 1. July 1782. 


General ⸗Direction der Koͤnigl. Preuß. allgemeinen Wittwen⸗ 
2 Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Erh. v. d. Schulenburg. v. Voß. v. d. Schulenburg. v. Segner. Ransleben. 
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Die General-Direction der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt hat durch das Publikandum vom ıften Julii 1790 einen Beweis ge⸗ 
geben, wie ſehr dieſelbe auf den Zuſtand und Fortgang der Anſtalt aufmerſam 
und bereit iſt, durch jede Verbeſſerung, welche die lehrreiche Erfahrung an die 
Hand giebt, die Dauer der Anſtalt immer mehr zu ſichern und allen etwanigen 
Mißbraͤuchen zu begegnen. Die General-Direction kann auch nicht zweifeln, 
daß jede hierauf abzweckende Veraͤnderung dem erleuchteten Publiko ſehr will⸗ 
kommen ſeyn muͤſſe, da ſolche nach Recht und Billigkeit auf die bereits 
recipirten Mitglieder, in Anſehung welcher immer noch alles auf 
dem alten Fuße bleibt, keinen andern Einfluß haben kann, als ihnen we⸗ 
gen der beftändigen Dauer der Anſtalt noch mehr Beruhigung zu verſchaffen, 
die neu zutretenden Mitglieder aber, wenn gleich ihre Bedingungen ein wenig 
ſchwerer find, durch die vollſtaͤndigere Ueberzeugung von der Sorgfalt, womit 
auf die beſtandige Erhaltung der Anſtalt gewacht wird, dafür ſchadlos gehal⸗ 
ten werden. 

Seit dem Publikando vom ꝛſten Juli 1780 hat der bekannte Vorfall bey 
der Calenbergiſchen Wittwen⸗Caſſe die General- Direction natürlicher Weiſe noch 
geneigter gemacht, den Zuſtand der hieſigen Anſtalt aufs genaueſte zu unterſu⸗ 
chen, die Erfahrung mit der Rechnung zu vergleichen, und das Gutachten ge⸗ 
ſchickter Mathematiker darüber einzuholen. Das Reſultat ift überall: vortheil. 

haft ausgefallen, und es hat ſich in der bisherigen Einrichtung nichts gefunden, 
was der Anſtalt in der Folge ſchaͤdlich werden koͤnnte, als die Unzuverlaͤßig⸗ 
keit der Geſundheitsatteſte, indem nemlich bemerkt worden, daß in dem erſten, 
zweyten und dritten Jahre nach der Reception, ohngeachtet ſolches, wenn die 
Geſundheits-Zeugniſſe ganz zuverläßig wären, kaum geſchehen koͤnnte, eine 
nicht geringe Anzahl von Mitgliedern an chroniſchen Krankheiten geſtorben iſt, 
und daß ſich dieſe Falle zwar durchgehends, aber noch öfter bey fingirten Ehen 
unter ganz fremden Perſonen, als bey wuͤrklichen Ehen ereignet, überhaupt 
alſo ſich mehr Schwindfüchtige und andere Chroniſchkranke in die Societät eine 
geſchlichen haben, als ſich nach der Erfahrung im Großen, worauf die Berech⸗ 
nung gegruͤndet iſt, unter einer Geſellſchaft von dieſer Anzahl finden ſollten. 

Um dieſes Uebel zu hemmen, oder doch die Caſſe vor den nachtheiligen 
Folgen davon groͤßtentheils zu bewahren, erachtet die General: Divecrion nöthig, 
für die Zukunft folgendes feſtzuſetzen: 

5 1) Alle 


1 - Bi 


1) Alle neue Intreſſenten, die vom 1. Oktober dieſes Jaßres an recipiret 
werden, muͤſſen drey volle Jahre nach dem Receptions-Tage leben, wenn 
ihre Wittwe die ihnen verſicherte ganze jährliche Penfion bis an ihren 
Tod erhalten ſoll. 

a) Stirbt der Mann wahrend des erſten Jahres nach dem Receptions⸗ 
Tage, fo erhält die Wittwe, wie bereits im $. 14. des Koͤnigl. Patents 
und Reglements vom ag. December 1775 feſtgeſetzet iſt, gar keine Penſion. 

b) Stirbt der Mann während des zweyten Jahres nach dem Receptions⸗ 
Tage, fo erhalt feine Wittwe ein Viertel der ihr verſicherten jäßrli- 
chen Penfion bis an ihr Ende. N 

c) Stirbt der Mann während des dritten Jahres nach dem Receptions— 
Tage, fo erhält feine Wittwe die Hälfte der ihr verſicherten jährlichen 
Penſion bis an ihr Ende. 

d) Stirbt der Mann nach Ablauf des dritten Jahres nach dem Receptions⸗ 
Tage, fo erhält feine Wittwe die ihr verſicherte jährliche Penſion bis an 
ihr Ende ganz und ohne allen Abzug. 0 

2. Fingirte Ehepaare werden künftig gar nicht mehr aufgenommen, außer 
daß noch 


Ein Vater feiner unverheyratheten Tochter, 


Bruder . - Schweſter, 
Oheim : . Nichte, 
Vormund . 5 Pflegbefohlnen 


auf ſeinen eigenen Todesfall eine Penſion verſichern kann, wobey jedoch, 
um dergleichen Perſonen in Auſehung der Verſpatungs-Zinſen vor würf- 
lichen Ehepaaren keinen Vorzug zu geben, feſtgeſetzt wird, daß, wenn 
die Frauensperſon bey der Reception 

16 Jahr alt iſt, ajährige Retardat-Zinſen, 


17 5 sjährige . P 
18 . zjährige 2 P 
19 = . Hjaͤhrige . = 


oo. a zjaͤhrige . . 
und wenn fie noch alter ift, immer ohne Anterfchied sjahrige Merardar- 
Zinſen erlegt werden ſollen. 
Die General-Direction kündigt dieſe Beſtimmungen bey Annäherung des 


Aßten Receptions⸗Termins dem Publiko hierdurch an, in dem völligen Ver— 


trauen, daß ſolche niemand vom Beytritt zurückhalten, vielmehr das allgemei— 
ne Zutrauen um fo mehr erhalten und befördern werden, da, wie ſchon geſagt, 
in Anſehung der bereits recipirten Mitglieder die einmal ein⸗ 
gegangenen, in ihren Receptions-Scheinen ausgedrückten Be: 
dingungen, unverändert bleiben und unverbruchlich gehalten 

wer⸗ 
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werden ſollen, von den neuen Mitgliedern aber, die bey ihrem Eintritt ge⸗ 
ſunden Maͤnner, woraus die ganze Geſellſchaft, zuſammengeſetzt zu ſehen, die 
General- Dierection und jedes einzelne Mitglied ſelbſt wuͤnſchen muß, eine fehe 
gegruͤndete Hoffnung haben, noch drey Jahre zu leben, und wenn ſie ja durch 
einen Zufall fruher aus der Welt gehen, ihre Wittwen doch die in der kurzen 
Zeit bezahlte wenige Beytraͤge durch das nach Verſchiedenheit der Umftände zu 


erhaltende Viertel oder die Haͤlfte der Penſion, allezeit reichlich und oft mehr . 


als hundertfach wieder gewinnen. 
Berlin, den ıften Julii 1783. * ber 
General⸗Direction der Koͤnigl. Preußiſchen allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. | 
B. v. d. Schulenburg. v. Voß. B. v. d. Schulenburg. v. Segner. Ransleben. 


Information 


für diejenigen, welche ſich bey der Koͤnigl. Allgemeinen Wittiven: Ver: 
pflegungs-Anſtalt affociiren wollen. 


Fu örderft hat ein Jeder, der an der Anſtalt Theil nehmen will, ſich in den 
ein für allemal beſtimmten Receptions-Monaten Maͤrz und September jeden Jah⸗ 
res zu melden, und nach $. 7 und 11 des Reglements vom 28. December 1775 

a) feinen eigenen Taufſchein, 

b) den Tauſſchein feiner Frau, 

c) den Copulationsſchein, x 
beyzubringen. Sammtliche Scheine, ohne Ausnahme, müffen aus den Kirchen⸗ 
buͤchern oder andern glaubwuͤrdigen Urkunden genau extrahirt, und mit einem Gera 
tiftcate der Gerichte des Orts „daß der Prediger des Orts ſolche wuͤrklich ausge⸗ 
ſtellt habe“ derſehen werden. Die Zahlen, welche die Zeit der Geburt oder der 
Verheirathung betreffen, muͤſſen in dieſen Atteſten zu mehrerer Deutlichkeit mit 
Buchſtaben ausgeſchrieben ſeyn, oder wenn dieſes nicht wäre,“ wenigſtens fo deut⸗ 
lich und ohne die mindeſte Raſur daſtehen, daß über ihre Bedeutung gar kein 
Zweifel entſtehen kann, widrigenfalls ſolche Atteſte durchaus nicht werden ange⸗ 
nommen werden. Sollte es in befondern. Fällen nicht moͤglich ſeyn, einen Tauf⸗ 
ſchein zu erhalten, und diefe Unmoͤglichkeit beſcheiniget, wenigſtens wahrſcheinlich 
gemacht werden, fo iſt das Alter durch gültige Atteſte, von der Zeit der Conſirma⸗ 

2 ö tion 


I) Mu K 


tion, durch glaubwürdige Beſcheinigung der Eltern oder Taufzeugen, durch ge⸗ 
richtliche Vormundſchafts⸗ Beſtellungen, worin das Alter des Recipiendi angeführt 
wird, durch Documente, ſo geraume Zeit bevor der Aufzunehmende ſich meldet, 
in Druck ergangen, oder ſonſt durch andere, in der Regel durch den Ergänzungs- 
Eid zu beſtarkende Mittel, erweislich zu machen. Dieſes Suppletorium muß 
vorzüglich von Eltern, Vormuͤndern, Pathen, Verwandten und ſolchen Perſo— 
nen, welche de veritate über die Zeit der Geburt ein glaubhaftes Zeugniß abge- 
ben konnen, abgeleiſtet werden. Muß aber in Ermangelung dieſer Perſonen der— 
jenige, deſſen Taufſchein beyzubringen iſt, das Suppletorium ſelbſt ableiſten, jo 
iſt ſolches dahin zu normiren: 
daß er nicht anders wiſſe und glaube, auch aller angewendeten Muͤhe unge— 
achtet nicht mehr in Erfahrung habe bringen konnen, als daß er, in dem 
(von ihm fo genau als möglich anzugebenden) Jahre, Monat und Tage ge- 
boren ſey 
Ueber dieſes Suppletorium iſt jedesmal ein gerichtliches Protokoll aufzunehmen, 
und originaliter einzuſenden. Sollte hienach die Zeit der Geburt noch einigem 
Zweifel unterworfen bleiben, fo ſieht ſich die Anſtalt genoͤthigt, das Alter des Re— 
cipiendi nach der für fie günſtigen Beſtimmung ſeſtzuſetzen. Um hieruͤber wenig— 
ſtens in den gewöhnlichen Fallen die Ungewißheit, fo viel als moͤglich, aus dem 
Wege zu räumen, haben die Prediger in ihren Atteſten außer dem Tage der Tau⸗ 


ſe, auch den Tag der Geburt, ſo oft er in dem Kirchenbuche verzeichnet ſtehet, be— 
ſtimmt anzugeben. 


Hiernächft hat der Recipiendus, inſofern ſolches nach feinen übrigen befann- 
AR ten bürgerlichen Verhaltniſſen nicht als notoriſch angenommen werden kann, durch 
= ein Atteſt der Obrigkeit feines dominicilii zu erweiſen, 
daß er nicht in wuͤrklichen Militairdienſten ſtehe, auch gewoͤhnlich nicht 
zur See fahre. 


. Endlich muß der Recipiendus ein Atteſt eines approbirten Medici practi- 
$ ei beybringen, worin letzterer 
auf ſeine Pflicht und an Eides Statt verſichert, daß nach ſeiner 
7 beſten Wiſſenſchaft der Recipiendus, weder mit der Schwindſucht, Waſ— 
. rendt, noch einem andern morbo chronico, fo ein baldiges Abſterben 
1 efuͤrchten ließe, behaftet, auch uͤberhaupt zur Zeit nicht krank, noch 
* \ bettlaͤgegrig, ſondern geſund, nach Verhaͤltniß feines Alters bey Kräften, 
2 und’ fähig fen, feine Geſchaͤfte zu verrichten. 
Dieſes Atteſt des Medici muß bier in Berlin jedesmal, an allen übrigen’ Or- 
ten aber, in ſoweit es irgend möglich ift, von vier Mitgliedern der Wittwen- 


Societät, ſonſt aber von vier andern bekannten redlichen Männern beftärkt 
werden, welche bezeugen: 


* 
- YE 


daß 


„ An 


daß ihnen der Recipiendus bekannt ſey, und ſie das Gegentheil von 
dem, was der Medicus atteſtirt hat, nicht wiſſen. ER 
Diefes Zeugniß haben fie, mit Angabe ihres Characters rc. auch ihrer Recep⸗ 


tions⸗Nummern, in ſofern fie Mitglieder der Societaͤt find, eigenhändig zu 
unterſchreiben. 


Wohnet der Recipiendus außerhalb Berlin, fo iſt noch außerdem ein ge⸗ 
richtliches, oder von einem Notar und Zeugen ausgefertigtes Certifikat 
hinzuzufuͤgen: a * 
daß ſowohl der Medicus als die vier Zeugen das Atteſt eigenhändig un⸗ 
terſchrieben haben, auch keiner von denſelben ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Recipiendi oder feiner Frau ſey; 
indem dergleichen nahe Verwandte als Zeugen nicht zugelaſſen werden koͤnnen. 


Was dieſe Geſundheits-Atteſte betrifft, fo muß zwar die General⸗Direc⸗ 
tion der Königlichen allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt 1 
1) von dem Medico die ganz genaue, wörtliche Ausſtellung des Atteſtes nach 
der eben gegebenen Vorſchrift verlangen, fie erwartet jedoch von der Recht- 
ſchaffenheit eines jeden Arztes, daß er ein ſolches Atteſt an Eides Statt 
nur dann geben werde, wenn er ſich von der Richtigkeit deſſelben durch 
binfängliche Unterſuchung des Geſundheits-Zuſtandes des Reeipiendi voll⸗ 
ftändig überzeugt hat; indem dergleichen Atteſte, wenn fie gleich nur in der 
vorgeſchriebenen Form angenommen werden koͤnnen, doch jedesmal, eine 
nach wiſſenſchaftlichen Regeln der Heilkunde vorangegangene Prüfung vor⸗ 
ausſetzen; weshalb auch die von einigen Aerzten bisher gebrauchten gedruck⸗ 
ten Formularien (welche zum Theil unvollſtaͤndig find) der General⸗Direg⸗ 
tion bedenklich und zweckwidrig ſcheinen. N i 
2) Hat der Medicus, wenn nicht etwa feine Qualitat als Phyſicus und öf⸗ 
fentlich-approbirter Arzt hinlaͤnglich bekannt ſeyn ſollte, dieſe feine Qualität 
als ein, von der Behörde examinirter und approbirter Doctor und Medicus 
practicus, bey der Unterſchrift des Atteſtes zu bemerken. a 
5) In Ermangelung eines in der Mähe zu habenden Medici practici oder Re⸗ 
giments⸗Chirurgi, welche letztere bei Ausſtellung der Gefundheits - Attefte, 
den Medicis gleich geachtet werden, will die General-Direction in den 
Preußiſchen Staaten zwar auch von ſolchen Chirurgis Atteſte annehmen, 
die von dem Königlichen Ober - Collogio-medico examinirt, approbirt, 
und auf innere Kuren verpflichtet ſind; EN 
es muß jedoch jedesmal von der das gerichtliche Certiſikat ertheilenden Behörde, 
dieſe Eigenſchaft der Chirurgorum, beglaubiget werden. . 
Uebrigens koͤnnen nach §. 34 des Reglements, die Geſundheits⸗Atteſte, 
welche ihrer Natur nach nicht lange gültig find, erſt in den Receptions⸗ 


Mo: 


* 


Bu 


Monaten März und September jeden Jahres angenommen werden; 
und duͤrfen bey der Präſentation nicht uͤber ſechs Wochen alt ſeyn, alſo 
. fruͤheſtens nur in der Mitte der Monate Februar und Auguſt ausgeſtellt werden. 
Die von einem jeden Recipiendo zu erlegenden baaren Praeſtanda ſind aus 
den, der neuen Auflage des Reglements (welches auf der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Caſſe für 4 g Gr. zu haben iſt) angehängten Tabellen zu erſehen, und wird hier nur 
in Abſicht des Antrittsgeldes und der Retardatzinſen folgendes bekannt gemacht: 
Der Betrag des Antrittsgeldes beſtimmt ſich 
* a) durch das Alter des Verſicheres, 
b) durch die Zeit der Verheyrathung, und 
c) durch die Größe der zu verſichernden Penſion. 
ad a) Bey einer Penſions⸗Verſicherung von 2s Rthlr., Friedr. d'or als dem Sim- 
- plo, beträgt das Antrittsgeld 40 Rthlr. Friedr.d'or für alle Alters⸗Claſſen 
. der Männer bis zum zoften Jahre incluſive. — Iſt der Recipiendus 31 
3 Jahre alt, fo beträgt das Antrittsgeld 41 Rthlr. Friedr.d’or. — Iſt der Re⸗ 
. 52 Jahre alt, fo beträgt das Antrittsgeld 42 Rthlr. Friedr. d'or u. 
ſ. f. fo daß bey dem hoͤchſten ſtatt findenden Alter eines Recipiendi von 60 
Jahren, das Antrittsgeld 30 Rthlr. Friedr.d'or pro Simplo von 25 Rrhlr. 
8 Friedr. d'or, oder das Duplum der zu verſichernden Penſion beträgt. 
ad b) Dieſe Beſtimmungen ändern ſich, ſobald das aufzunehmende Ehepaar 5 
Jahre und darüber verheyrathet iſt. Alsdann betragt das Antrittsgeld, oh— 
ne irgend eine Ausnahme, das Duplum der zu verſichernden Penſion. 
ad c) Iſt das beytretende Ehepaar nicht volle 5 Jahre verheirathet, die Penſions— 
Verſicherung aber höher als 300 Rthlr., fo bleibt es in Abſicht des erſteren 
300 Rthlr. bey den Beſtimmungen lub a; für das Verſicherungs-Quantum 
über 300 Rthlr. aber, wird fo wie ad b. das Duplum an Antrittsgeld erlegt. 
Die Retardatzinſen werden entrichtet, von der Summe des Antrittsgeldes, 
mit 4 Prozent für jedes Jahr von dem nächften relp. erſten April oder erſten Dcto: 
ber nach der Copulation an gerechnet, oder wenn das Ehepaar ſchon vor Errichtung 
der Anſtalt geheirathet hat, von dem erſten Receptionstermin primo April 1776 an. 
. Jedoch find die Retardatzinſen nur dann erſt zu erlegen, wenn das aufzuneh⸗ 
mende Ehepaar den Beytritt über Zwoͤlf Monate nach der Copulation verſchoben hat. 
. Ueber den Betrag des Antrittsgeldes will die Generak-Direction von König- 
lichen und andern öffentlichen Bedienten, in ſofern fie in einer verhaͤltnißmaͤßigen 
flixirten Beſoldung ſtehen, auch allenfalls von anderen bekannten, ſicheren und ver- 
moͤgenden Männern, nach Befund der Umſtaͤnde, einen Wechſel in folgender 
„Form ausgeſtellt annehmen: f 
i 70 - den 185 7 
\ 1 6 Rehlr. Capital in Friedrichsd'or Zinſen 
5 a S pro Cent in gleicher Münze. 
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„ 
Drey Monat nach der Zeit der mir geſchehenen Loskuͤndigung dieſes meines Wech⸗ 
ſels zahle ich auf dieſen meinen Wechſel an die Hochlöbliche General- Direction dern 
Königlichen allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt, oder deren Ordre, die 
Summe von b x 
in Friedrichsd'or, welche ich a dato dieſes meines Wechſels jährlich mit 5 pro cent 
zu verzinſen, und dieſe Zinſen halbjährlich zu praͤnumeriren verſpreche. Valutam 
habe ich von derſelben dadurch erhalten, daß mir das Antrittsgeld, welches ich 
nach Vorſchrift des Pateuts und Reglements fuͤr die Koͤnigl. Preußiſche Allgemei⸗ 
ne Wittwen⸗Verpflegungs-Anſtalt d. d. Berlin, den ag. December 1775 ᷑. 17, und 
des Publicati vom 23. May 1796 No. 2. baar zu bezahlen ſchuldig geweſen wäre, 
auf dieſen meinen Wechſel von derſelben creditiret worden. Leiſte uͤbrigens zur 
Verfallzeit prompte Bezahlung nach Wechſel-Recht. . 
An mich ſelbſt aller Orten, 
wo ich anzutreffen bin. 

Dieſer Wechſel iſt mit einem 6 9 Gr. Stempel zu verſehen, von dem Ausſtel⸗ 
ler unter den Worten: „An mich ſelbſt“ mit feinem vollſtaͤndigen Namen und 
Character zu unterſchreiben, auch die Unterſchrift gerichtlich zu recognoſeiren; 
und macht es nach dem Allgemeinen Landrechte Th. II. Tit. VIII. §. 730. b. 
hiebey keinen Unterſchied, ob der Ausſteller des Wechſels, eine an ſich wech— 
ſelfahige Perſon iſt, oder nicht. N 

Mit dieſem Wechſel muͤſſen zugleich die halbjaͤhrigen Zinſen zu 5 pro Cent, 
eben fo wie der halbjährige Beytrag, welcher fich nach dem jedesmaligen Alter, 
ſowohl des Mannes, als der Frau, zur Zeit der Verſicherung richtet, prae- 
numerando eingeſandt werden; und kann übrigens keine Reception in einem 
Termine Statt finden, wenn nicht ſaͤmmtliche Documente in vorſchriftsmaͤßiger 
Form, auch die zu erlegenden baaren Gelder, vor Ablauf refp. des Monats 
März und September jeden Jahres bey der General-Direction eingehen. 


Berlin, den ıftlen Januar 1803. 


General : Direction der Koͤnigl. Preuß. allgemeinen Wittwen⸗ 
N Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Graf von der Schulenburg. v. Winterfeld. Koch. 
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— ſeit Errichtung des Inſtituts nle aufgehört, nicht allein, ihrer Pflicht gemäß, den 
jedes maligen Zuſtand der Kaffe von Termin zu Termin genau zu prüfen, ſondern auch beg 
dieſen Unterſuchungen ihr unverwandtes Augenmerk auf den allmaͤligen Fortſchritt des Werks 
durch Vergleichung der aus den Buͤchern der Kaffe ſich ergebenden Reſultale mit den urfpränge 
lichen Berechnungs- Srundfägen zu richten. f e 


Die ſeit einiger Zelt über die Dauer dieſer Anſtalt erſchlenenen Streitſchriſten, deren 
keine einzige von der General- Direftion ung leſen und unerwogen gelaſſen worden, find für 
fie ein neuer Bewegungsgrund zu dieſer unausgeſetzten Prüfung geworden, indem fie die Auf. 
merkſamkeit, welche das Publikum dieſen Schriften gewidmet hat, als einen Beweis der 
Wichtigkeit anſieht, die das Publikum dem Inſtitute beylegt. * 


Durch die von dem Chef der Anſtalt veranlaßte Anſtellung des Proſeſſors Michelſen 
als Ehrenmitgliedes bey der General⸗Direktlon, Ift derſelben zu deſto leichterer Erreichung 
dieſes Zwecks ein Konſulent im ſpekulativiſchen Fache beygegeben worden, um dle gefammels 
ten mannigfaltigen Erfahrungen durch Anwendung einer ſichern, von allen ſchwankenden Hy⸗ 
poth ' ſen und gewagten Kombinatlonen gereinigten Theorie zu einer vollftändigen Reviſion des 
Zuſtandes der Anſtalt zu benutzen, und dadurch von Termin zu Termin durch Verbindung 
richtiger theoretiſcher Grundſaͤtze mit unbeſtrittenen Poſitionen auszumitteln, was ſowol die 
Anſtalt ſeit ihrer Exiſtenz überhaupt, als auch ein jeder Receptions⸗Termin insbefondere harr 
leiſten ſollen, und was er wirklich geleiſtet hat. u rn 


So beruhigend für die Teilnehmer an dieſem wohlthaͤtigen Inſtltut, für die General ⸗ 

Direktion, und für die Garants, die Anordnung einer ſolchen allgemeinen und fpeciellen 
Reviſion des ganzen Werks ſeyn muß, und ſo gewiß dem Publiko auf den Grund der bey der 
Kaffe geſuͤhrten Bücher die Verſicherung gegeben werden kann; daß ſeit der zwanzigjährigen 
Dauer der Anſtalt dle geſammelten Fonds der Kaffe in einem unausgeſetzten fortſcheeitenden 
Verhaͤltniſſe wachſen, und ſich noch lange von Jahr zu Jahr betrachtlich vermehren werden; 
auch ſich keinesweges die von einigen Schriſtſtellern nach bloßer Theorie für einen beftimmten 
Ablauf von Jahren berechnete Unzulänglichkeit derſelben zur Erfüllung der uͤbernommenen 
Verbindlichkeiten abſehen laſſe: fo ſehr haͤlt es die General Direktion für Pflicht, den bey den 
angeſtellten Recherchen offenbar gewordenen Mißbraͤuchen der Spekulanten durch neue 
Modifikationen, noch mehr als bis jetzt geſchehen iſt, entgegen zu arbeiten, wenn gleich es 
nie moͤglich zu machen ſeyn duͤrſte, dergleichen Spekulanten von einer ſo weit ausgebreiteten, 
und zu manchem Gewinn Gelegenheit darbierenden Anſtalt gänzlich und auf immer zu 

entfernen. 
Selbſt 


dieſem Geiſte der Spekulation noch nicht hinreichend Maaß und Ziel geſetzt worden; vielmehr 
pbaben die Zu⸗ und Abgangs⸗Liſten ergeben, daß verſchledentlich ſchwind ſuͤchtige und ehron'ſch⸗ 
Lranke Manner durch Beybringung in der Form gültiger, der Wahrheit nach aber nicht ge— 
wiſſenhaft abgefaßter Geſundheitsſchelne in die Societät ſich eingeſchlichen haben. Man hat 
ferner die Bemerkung gemacht, daß junge, völlig geſunde Männer, ſehr häufig in den erſten 

Jahren nach erfolgtem Beytritte verſtorben, und dadurch deren Wittwen der Kaſſe auf eine 
unverhaͤltnißmaͤßige Zeit zur Saft gefallen find. Endlich hat das häufige Nachzahlen der Re⸗ 
tardat⸗Zinſen die Erfahrung beftätigt, daß die bisher auf die Verzoͤgerung des Ber tritts gc- 
ſeezten Strafen noch nicht hinlaͤnglich geweſen find, von dem Aufſchube des Eintritts in die 
Sc cietaͤt bis dahin, daß ſich Vorboten der Abnahme der Geſund heit zeigen, abzuſchrecken. 


5 Die General- Direktion iſt vollkommen überzeugt, daß die Entfernung dieſer Beſorg 

niſſe und Mißbrauche dem für die feſte Dauer des Inſtituts ratriotiſchdenkenden und handeln⸗ 
den Publiko um fo willkommener ſeyn müffe, da die Beſtimmungen, welche hierauf abzwe⸗ 
cken, ihrer Natur nach, den unter den Bedingungen des Reglements v.m asſten December 
1775 und der Publikate vom 1 ſten July 1782 und 1783 aufgenommenen Intereſſenten auf 
keine Weiſe wider ihren Willen aufgebuͤrdet werden koͤnnen, noch ſollen; vielmehr die in 
ihren Receptions⸗ Scheinen ausgedruckten Bedingungen unverändert bleiben 
und gehalten werden muͤſſen; der kuͤnftig beytretende Theil des Publici aber noch ſehr 
anſehnliche Vortheile finden wird, wenn er ſich gleich den gegen den Spekulatiensgeiſt gerich⸗ 
teten Modiſikationen unterwerfen muß. 


Durch dieſe Betrachtungen findet ſich die General» Direktion nach reiflicher Crwaͤgung 
uller eintretenden allgemeinen und individuellen Umſtaͤnde veranlaßt, fuͤr die Zukunft ſel⸗ 
gendes feſtzuſetzen: 

3) Alle neue Intereſſenten, die vom ıften Oktober dieſes Jahres an, recipiret werden, 
müffen fünf volle Jahre nach dem Receptions -Termine leben, wenn ihre Wittwen die 
ihnen verſicherte ganze jährliche Penſion bis an ihren Tod erhalten ſollen. 

a. Slirbt hienach der Mann im Lauſe des erſten Jahres nach der Reception, fo er⸗ 

— häft die Wittwe, wle bereits im Reglement vom asſten December 1775 $. 14. 

feſtgeſetzt iſt, gar keine Penſion. 

b. Stirbt der Mann während des zweyten Jahres nach der Aufnahme, fo erhält die 
Wittwe Ein Fuͤnftel der ihr verſicherten Penſion bis an ihr Ende. 

«. Stirbt der Mann während des dritten Jahres nach der Aufnahme, fo * die 
Wittwe Zwey Fünftel der ihr verſicherten jährlichen Penfion bis an ihr Ende, 


Ad. Stirbt der Mann während des vierten Jahres nach der Receptlon, ſo empfängt 
die Wittwe Drey Fuͤnftel der ihr verſicherten jährlichen Penſion bis an ihr 8 
6. Stirbt 


* 


2. Stlibt der Mann während des ſuͤnſten Jahres nach der Aufnahme, fo- PR 
die Wittwe Vier Fuͤnftel der ihr verſicherten jährlichen Penfion bis an ihr Eı 


f. Stirbt endlich der Mann nach Ablauf des fünften Jahres, fo erhaͤlt die Witwe 
ihr verſicherte jahrliche Penſion bis an ihr Ende ganz und ohne allen Abzug. 


3) Das Antritts- Geld, fo bey der Reception erlegt werden muß, wird für die Zuku 
bey Verſicherung elger Pen ſion von 25 Kehle, als dem Simplo auf 40 Rthlr. ſeſtgeſecht, 
und bleibt ſolches für alle Alters» Klafen der Mänrer bis zum Foſten Jahre 5 
unverandert glrich, dergeſtalt, daß das höhere und jüngere Alter der Männer darau 
keinen Einfluß hat, und das Antritts-Geld bis zur Verſicherung einer Penſion von 300 
Rihlr. inclufive fo oft mit 40 Rthlr. erlegt werden muß, als 25 Rihlr ia dem zu ver⸗ 
ſichernten jahrlichen Penſions⸗ Quanto ſtecken. In Abſicht der Männer von 51 Jahren 
und darüber, bleibt es aber wegen des zu erlegenden Antritts-Geldes bis zu einer Pen⸗ 
ſion von 300 Rthlr. bey der Beſtimmung der dem Reglement urſoruͤnglich beygefuͤgten 
Tabellen. Wenn dagegen jemand feiner Wittwe ei.e höhere Penfion als 00 Neffe, 
verſichern foffen will; ſo werden von einem jeden Simplo, welches über 300 Rthlr. ver- 
ſichert werden fol, michin von jedem 25 Rthlr., fo über- 300 Rthlr. uͤberſchießen, 
50 Reth'r. Antritts-Geld, ohne Unterſchied des Alters der Ehemaͤnner, entrichtet. 


3) Das ſolchergeſtalt ſeſtgeſetzte Antritts-Geld wird nach den Beſtimmungen des $. 20. 
des Reglements vom 28sſten December 1775 fernerhin ohne Abzug zuruͤckgezahlt, wenn 
die Frau entweder vor dem Manne verſtirbt; oder auch, wenn die penſionsfaͤhig ge⸗ 
wordene Wittwe bald nach dem Manne und noch vor Eintritt des nächften Termins, 1 

in welchem fie zur Hebung der erſten halbjaͤhrigen Wittwen⸗Penſion gelangt ſeyn puͤdde, 

1 gleichfalls mit Tode abgehet, dergeſtalt, daß ſie gar keine Penſion bezogen hat. Da , 7 
hingegen fällt von dem Antritts-Gelde, wenn der Mann ſtirbt und eine penſionsfuͤhige 
Wittwe hinterläßt, gerade fo viel der Kaffe anheim, als ihre einjährige Penſion naß 
den lub Nr. 1. b, c, d, e, f, dieſes Publicandi feftgefegten Beſtimmungen betragt; 
und wird der Ueberreſt des Antritts Geldes zuruͤckgegeben. N f 


Sollte jedoch eine ſolche penfionsfähig gewordene Wittwe den zweyten Erhebung 
Termin nicht erleben, mithin überhaupt nur eine hatbjährige Penſion genoffen haben, 
fo wird von dem Aatritts-Gelde fo viel annoch zuruͤckgezahlt, als dis zweyte unerhe ben 
gebliebene halbjaͤhrige Wittwen⸗ Penſion betragt.) a, 


4) Die 


) Durch diefe Beſtimmungen ad 3. ſoll jedoch demjenigen, was im F. or. des Reglements 

vom 28. December 1775 wegen Difpofition über das Antritts Geld feſtgeſetzt worden, 

t kein Eintrag geſchehen; vielmehr wird nach wie vor nach dem Tode des Mannes das 

volle Antritts⸗Geld dem legitimirendenEigenthümer oder Pfand, Inhaber des Receptions⸗ 

& Scheins zurückgezahlt, und dagegen durch Einbehaltung der fällig gewordenen reſp. 
} erften und ziweyten Penfions-Hebung der der Kaffe anheimfallende Theil berichtigt. 


) Die Retardat- Zinfen bleiben zwar nach dem g. 25, des Reglements vom agfien De⸗ 
cember 1775 unverändert von denjenigen, welche ſolche zu entrichten verbunden find, 
mit Vie: pro Cent zu erlegen; jedoch werd hie durch beſtimmt: N 


a., Daß von denjenigen, weiche den Beytritt fünf Jahre und länger vach voll ogener 
Ehe verſchieben „das Aatricts - Geld von einem jevea Simplo mit 50 Rehle. obne 
Unterſchied des Betrags der Penfion zu erlegen iſt; und werden hienach die Re ⸗ 
tardat⸗Zinſen gleichfalls berechnet. 


b. Daß jedoch dieſe Beſtimmung nur Diejenigen Intereſſenten treffen ſoll, welche 
vom 4aſten Receptions -Termine an gerechnet, mithin erſt zum erſten Oktober 1797 
aufgenommen werden, indem von den jetzt bereits verheyratheten Maͤnnern, welche 
annoch im 4aften und 43 ſten Termin beytreten, ein höheres Antritts⸗Geld, als 
fub Nr. 2, beſtimmt iſt, keinesweges gefordert werden ſoll. N 


gc. Daß ‚Ausländer (weil es mehreren Schwierigkeiten unterworfen iſt, das Spiel 
auswaͤrtiger Spekulationen zu verfolgen), im Fall fie nicht in den naͤchſten 4 aſten 
und 43ſten Terminen annoch beitreten, gar nicht mehr als receptionsſaͤhig auzu⸗ 
ſehen find, fo bald fie nach vollzogener Kopulation mit dem Beytritte fünf Jahre 
und darüber ſich verſpaͤtet haben. e 


Die General: Direftion macht hiedurch dieſe nähere Beſtimmungen des Reglements 
vom 28ſten December 1775 und der Publifatorum vom ıften July 178 2 und 1733, deren 
Vorſchriſten im übrigen ganz unverändert bleiben, bey Annäherung des 42ften Receptlons. 
Termins dem Publiko bekannt, mit der wiederholten Verſicherung, daß dle in dieſem Publi⸗ 
N — . nern er a vom 42ften Termine an zu recipirenden Mitglieder 
en, und daß den verzer bereits aufgenommenen Intereſſen 1 | 
trakt gehalten werden foll, . e een e n 


Berlin, den 25. May 1796. 


ER 


5 General» Direktion der Königlich « Preußifche 
allgemeinen Wültwen Betpflenungs- Antal ; 


Biaf von der Schulenburg. von Pannwig:; von Winterfeld. Kech. Michelſen. 
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